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Inferate 
(4, Sgr. für die fünfgefpat- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) ſind an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Dienſtag den 18. Juni 186 1. 


>ofener Zeilun 


139. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24 ½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


von Heſſen 2 geruht, 


Richtenberg zu ernennen. 

An Stelle des bisherigen nordamerikaniſchen Konſuls French in Aachen 
iſt der Bürger der Vereinigken Staaten, G. H. Veſey, zum nordamerikani⸗ 
ſchen Konſul in Aachen ernannt und dieſſeits anerkannt worden. 

Am Gymnaſium zu Burgſteinfurt iſt der Ordentliche Lehrer Kloſter ; 
mann zum Oberlehrer befördert worden. 

Ap gereiſt: Se. Exzellenz der General-Lientenant und Direktor des Mi⸗ 
litär⸗Oekonomie⸗Departements, Hering, nach Neu⸗ Hardenberg bei Münche · 
berg; der General⸗Major und Kommandeur der 2. Garde- Infankerie Brigade, 
von Walther und Croneck, nach Kottbus. 


Nr. 144 des St. Anz. s enthält Seitens des k. Minifteriums für Han⸗ 
del, Gewerbe und öffentliche Arbeiten eine . vom 15. Juni 1861, 
betr. die Beförderung von Briefen nach den nordamerikaniſchen Staaten: Nord- 
und Süd Karolina, Georgien, Florida, Alabama, Miſſiſſippi, Luiſiana, 
Arkanſas, Texas und dem öſtlichen Theile von Virginien, 
— —u— — U 


Telegramme der Poſeuer Zeitung. 
Agram, Montag 17. Juni. In der heutigen Sitzung, 


Anſchluſſes Kroatiens an Ungarn begonnen. 
ſcheint der Landtag ſich für dedingte Union ausſprechen zu 


W. 8 
* (Eingeg. 18. Juni 8 Ubr Vormittags.) 
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Deutſchland. 
reußen. Berlin, 17. Juni. [Die Huldigungb⸗ 
feier; diplomatiſche Verhandlungen mit dem Turiner 
Kabinet; Küſtenvertheidigung.] Obſchon über die Art 
und Weiſe der bis zum Herbſt verſchobenen Huldigungsfeierlich⸗ 
keiten ein definitiver Beſchluß noch nicht gefaßt worden, jo ſteht 
doch ſo viel feſt, daß ſie in keinem Falle nach dem Sinne und 
genen der Kreuzzeitung vor ſich gehen werden. Mit der jetzigen 
erfaſſung unſeres Staates iſt ein Rechtsboden gewonnen, auf 
dem eine Erbhuldigung und Eidesleiſtung in früherem ſtändiſchen 
Sinne nicht vor ſich zu gehen vermag. Anſtatt des Huldigungs⸗ 
eides der alten Stände und der ſpäterhin im Jahre 1840 für dies 
ſen feierlichen Akt ſubſtituirten Wahldeputirten iſt der nach der 
dealt zu leiſtende Eid getreten, wie er am 14. Januar d. J. 
dem König von den geſetzlichen Vertretern des Landes in feierlicher 
Weiſe geleiſtet worden iſt. Es verſteht ſich ſomit von ſelbſt, daß 
für eine politiſche und ſtaatsrechtliche Bedeutung einer Huldigung 
das Objekt fehlt und die Regierung weit davon entfernt iſt, derſel⸗ 
ben eine ſolche, des Inhaltes entbehrende Form vindiziren zu 
wollen. Neben der im eigentlichen Sinne ſtaatsrechtlich vollzoge⸗ 
nen Huldigung des Landes durch ſeine in den Mitgliedern des 
Landlages repräſentirten Vertreter iſt aber eine Begegnung des 
Souveräns mit ſeinem Volke in allen Kreiſen und Lebensberufen 
defjelben nicht nur denkbar, ſondern erhält eine ſolche Begegnung 
die Freiwilligkeit und Herzlichkeit derſelben einen in anderer 


du 
Weiſe feierlichen und erhebenden Charakter. Dabei iſt von einem 
ſtaatsrechtlichen Akte oder einem Huldigungseide der alten Stände 


oder der an ihrer Stelle damals berufenen Delegirten von 1840 
keine Rede, vielmehr nur von einer loyalen Hingabe eines ganzen 
Volkes an feinen König, ausgedrückt in einem Akte ſchönſter Frei⸗ 
willigkeit und möglichſter Allgemeinheit. 

Die jetzt ihrem Wortlaute nach bekannt gewordene Depeſche 
des Grafen Cavour vom 29, Mai d. J. an unſeren Geſandten in 
Turin, Grafen Braffier de St. Simon, über das den Konſular⸗ 
agenten Bayerns, Württembergs und Mecklenburgs in Italien 
entzogene Exequatur hat zu weiteren diplomatiſchen Kundgebungen 
des dieſſeitigen Kabinets geführt. Soviel ich aus ſonſt immer gut 
unterrichteter Quelle vernehme, erkennt unſer Kabinet die Gründe 
als gerechtfertigt an, welche von Seiten des Turiner Kabinets jene 
Entziehung des Exequaturs zur Folge hatten und die durchaus un⸗ 
ter den völkerrechtlich ſtatuirten Begriff des jus retorsionis fallend 
betrachtet werden müßten. Von irgend welchen Schritten unſerer 
Regierung am Bundestage oder ſonſt im Intereſſe einer jener deut⸗ 


ſchen Regierungen und indirekt Deutſchlands überhaupt wegen an⸗ 


ich vom Turiner Kabinet zugeſügter Beleidigung kann danach 
elbſtverſtändlich keine Rede ſein. Was im Uebrigen die Stellung 


Prinzipe | etwaigen Rücktritt d 


deck, Reuß älterer und jüngerer Linie, ar 0 und Schaum⸗ 
urt. 


(Berlin, 17. Juni, [Vom Hofe; das Miniſterium; 
Tagesnachrichten.] Der König wurde heute Vormittag hier 
erwartet, indeſſen blieb er auf Schloß Babelsberg zurück und 
arbeitete dort mit den Geheimräthen Illaire und Coſtenoble; ſpä⸗ 
ter wurde der Hofrath Bord zum Vortrage und andere hochgeſtellte 
Perſonen und Militärs zu einer Audienz empfangen. Nachmittags 
konferirte der König, im Beiſein des Kronprinzen, mit dem Staats⸗ 
miniſter v. Auerswald. Der Kronprinz war bereits um 8 Uhr Mor⸗ 
gens von Potsdam hier eingetroffen und hatte ſich ſofort in das 
Hotel des Staatsminiſteriums begeben, wo unter dem Vorſitze des 
Herrn v. Auerswald eine Miniſterkonferenz ſtattfand, die von 9 
Uhr Morgens bis Mittags 2 Uhr dauerte. Bisher glaubte man, 
daß Hr. v. Schleinitz in Bezug auf die holſteinſche Frage mit den 
übrigen Kabinetsmitgliedern in Oppoſition getreten ſei; jetzt will 
man nun auch wiſſen, daß das engliſche Kabinet ſehnlichſt den Rück⸗ 
tritt deſſelben erwartet. Etwas Wahres mag wohl daran ſein; 
denn richtig iſt, daß der engliſche Premier ſeit der Rede, welche 
Frhr. v. Binde zur Begründung seiner Interpellation in der Affaire 
Macdonald gehalten hat, gegen unjern Miniſter des Auswärtigen 
ſehr verſtimmt tft, weil er in ihm den Alliirten des Hrn. v. Vincke 
erblickt. Soweit mir die Sachlage bekannt, wird Hr. v. Schleinitz 
einen bisherigen Poſten pexlaſſen und ſpäter das Hausminiſterium 

1. Es iſt aber de bt anzunehmen, daß bei einem 
es Hrn. v. einig der Wunſch des engliſchen 
Premiers von Einfluß jein könnte. D. Red.) leber die ſonſtigen 
Aenderungen im Miniſterium läßt ſich jetzt noch Nichts jagen. Mor⸗ 
Bi ſoll wieder eine Miniſterkonferenz oder eine Konſeilsſitzung 
ein; doch iſt es noch unbeſtimmt, ob der König die gegenwärtigen 
Verhandlungen für ſo weit gediehen erachtet, daß ſie in einem Kon⸗ 
ſeil unter ſeinem Vorſitze zum Austrag gebracht werden können. 
Etwas Zuverläſſiges wird man erſt nach der Rückkehr des Herrn 
v. Auerswald aus Potsdam erfahren. — Die Königin will nach 
ihrem Reiſeprogramm vom 22. bis 24. d. in Weimar ſein und Tags 
darauf nach Baden⸗Baden abreiſen. Dorthin wird ſich auch der 
König in der erſten Hälfte des Juli begeben. — Die Streliper 
Herrſchaften find von Potsdam aus zum Beſuch nach Hannover ge⸗ 
reift und wollen von dort in ein deulſches Bad gehen. — Der Prinz 
Karl tritt, ſobald ſein Jubiläum vorüber iſt, eine Reiſe an, wird 
zunächſt Baden⸗Baden beſuchen und dann auf einige Zeit nach 
der 1 geben, Der Fürft von Hohenzollern hat dem Prinzen 
dort feine Villa Weinburg zur Verfügung geſtellt. Die Frau Prins 
zeſſin Karl geht zu einer mehrwöchentlichen Kur nach Aachen oder 
Schlangenbad und auch die übrigen Herrſchaften werden Erholungs⸗ 
oder Badereiſen antreten. Auch unſere Miniſter bleiben hier nicht 
zurück; alle fühlen das Bedürfniß, ſich für einige Zeit den Regie⸗ 
rungsgeſchäften zu entziehen. — Der neue amerikaniſche Geſandte 
Mr. Judd wird ſtündlich hier erwartet; er hat ſich bereits 10 Tage 
lang in Paris aufgehalten und iſt auch in Fontainebleau vom Kai⸗ 
ſer Napoleon 8 worden. Sobald der bisherige Geſandte, 
Mr. Wright, ſein Abberufungsſchreiben überreicht hat, tritt er ſeine 
Rückreiſe nach Amerika an. — Die Hitze iſt jetzt hier ſehr bedeu⸗ 
tend; heute wurde der Nachmittagsunterricht in den Schulen des⸗ 
halb ausgeſetzt. (Ganz in der Ordnung. D. Red.) 
| — [Die Etats der Kreisgerichtel find zuletzt im Jahre 
1854 regulirt worden; ſeitdem find vielfache Veränderungen vor⸗ 
gekommen, bei einigen Gerichten haben die Geſchäfte erheblich 
nachgelaſſen und find deshalb Arbeitskräfte entbehrlich geworden, 
bei anderen iſt ein lebendigerer Verkehr und eine Steigerung der 
Geſchäfte eingetreten, ſo daß neue Stellen haben fundirt werden 
müſſen. Demzufolge find bei den in dieſem Jahre aufgeſtellten 
neuen Etats 47 Richterſtellen abgeſetzt, dafür aber bei anderen 
Gerichten 66 neue Stellen hinzugekommen, ſo daß die Zahl der 
Richterſtellen überhaupt um 19 vermehrt worden iſt; ebenſo find 
15 neue Subalternſtellen und 5 neue Diätarienſtellen zum Etat 
gebracht. Wo in dem neuen Etat eine Verminderung der Fonds 
gegen früher ſtattgefunden hat, iſt bei der Ausführung mit aller 
Schonung und billigen Berückſichtigung der obwaltenden Verhält⸗ 
niſſe verfahren und namentlich den Diätarien der ihnen einmal bes 
willigte Diätenſatz belaſſen worden, auch wenn in dem neuen Etat 
geringere Diätenſätze angenommen worden find. (Pr. 3.) 


Gr. Breslau, 17. Juni. [Poſener Wollproduktion.] 
Der ſchwierigſte, koſtſpieligſte und prefärfte, zugleich aber auch in 
ſeinen Erfolgen lohnendſte Zweig des höheren landwirthſchaftlichen 
Kulturbetriebes iſt wohl unſtreitig der der Wollproduktion. Wir 
denken hierbei freilich nicht an jenes Zuchtprodukt en miniature, das 


fein wird. (K. 3) 

Königsberg, 15. Juni. [Verurtheilung.J Nach einer 
vierſtündigen Verhandlung wurde geſtern von dem Polizei⸗Einzel⸗ 
richter das Urtheil gegen die polizeilich denunzitten Betheiligten 
des Nationalvereins geſprochen. Der Richter erachtete nach der 
Beweisaufnahme für feſtgeſtellt, daß die hieſigen Mitglieder des 
Nationalvereins nicht einen beſonderen Lokalverein bilden, ſondern 
lediglich Mitglieder des deutſchen Nationalvereins zu Koburg ſeien. 
Naur wegen des zweiten Anklagepunktes „das Preßgeſetz verletzt zu 

haben! (weil ſie Druckſchriften ohne die erforderlichen Requfſiten 

verbreitet hatten), fand ſich der Polizei⸗Einzelrichterveranlaßt, einen 
jeden der Angeklagten mit 1 Thlr. Geld oder 24 Stunden Gefäng⸗ 
niß, unter Zurlaſtlegung der Koſten, zu beſtrafen. 


Oeſtreich. Wien, 15. Juni. [Die Adreßdebatte im 
unge die Landtage. Der „BH.“ wird von hier ges 
ſchrieben: „Der ungariſche Landtag hat ſich mit der Annahme der 
Varady'ſchen Amendements zur Adreſſe ein Zeugniß der politiſchen 
Unreife, ja der Unzurechnungsfähigkeit ausgeſtellt, wie es die ent⸗ 
ſchiedenſten Verächter des magyariſchen Parlamentarismus ihm 
nicht ſchneidender ausfertigen könnten. Eben noch waren die Sätze 
der Adreſſe mit Stimmenmehrheit angenommen, in welchen der 
Kaiſer von Oeſtreich aufgefordert wird, ſich zum König von Un⸗ 
garn krönen zu laſſen, und ſofort wird durch die Annahme jenes 
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Amendements jener Beſchluß wieder in Frage geſtellt. Das Amen- 
dement geht nämlich von der Voraussetzung aus, die Abdankung 
des Königs Ferdinand ſei nicht zu Necht beſtehend, während die 


Aufforderung an den Kaiſer ſich krönen zu laſſen, doch die Rechts. 


beſtändigkeit der Abdankung des Vorgängers vorausſetzen läßt, 
Das Reſallat des 12. Juni könnte an die komiſchſten Momente 


des alten ungariſchen Landtages erinnern, in welchem in einem 

Verbot der ungarn ⸗feind⸗ 
lichen „Allgemeinen Zeitung“ beantragt wurde, wenn der Bor 
Franz Deak und mit ihm alle beſonne⸗ 


Athem Preßfreiheit beſchloſſen und das 


gang nicht zu ernſt wäre. n mi 
nen und gemäßigten Mitglieder haben die dern verlaſſen, ob 
für immer, ob nur um gegen dieſen einen Widerſinn zu proteſtiren, 
werden und die nächſten Tage lehren. — 
über das Reſultat dieſer Adreßverhandlungen: „Durch die An⸗ 
nahme dieſes Amendements wurde ſelbſt der kleine Sieg wieder 
verloren, den die ſogenannte gemäßigte Partei des Landtags er⸗ 
rungen zu haben glaubte, als mit einer Majorität von drei Stim⸗ 
men beſchloſſen worden war, der Landtag ſolle ſich nicht in einer 
Reſolution, ſondern in einer Adreſſe ausſprechen. Bedeutete die⸗ 
ler Sieg überhaupt nur eine Nachgiebigkeit in der Form, ſo hat 
hn das Amendement vollſtändig para denn dies betrifft ge⸗ 
rade den Kern der Formfrage: die Thronentſagung. Deaks Adreß⸗ 
entwurf hatte bezüglich dieſes Punktes die Form der Abdikation 
Ferdinands V. gegenüber Ungarn zwar als mangelhaft bezeichnet, 
er legte Rechtsverwahrung gegen dieſes Gebrechen im Sinne der 
ungariſchen Verfaſſung ein, er wünſchte eine nachträgliche Korrek⸗ 
tur dieſes Formfehlers, aber er erkannte die Abdankung als that» 
alt und unwiderruflich an, und wünſchte nur, daß die Urkun⸗ 
en nachträglich dem Landtage zur verfaſſungsmäßigen Behand⸗ 
lung vorgelegt werden. All dies jedoch genügt den Radikalen noch 
nicht; ſie wollen in der Adreſſe erklären, daß ſie ſich über die 
Thronentſagung Ferdinands V. überhaupt jo lange nicht ausſpre⸗ 
chen, bis nicht der ungariſche Reichstag auch die Vertreter Kroa⸗ 
tiens, Slavoniens und Siebenbürgens einſchließt und ein verant⸗ 
wortliches ungariſches Miniſterium beſteht. Selbſt die ungariſchen 
Blätter ſind beſtürzt über dieſe Niederlage Deaks und ſcheuen ſich 
nicht, zu behaupten, daß die Mehrheit des Landes mit der Mehr⸗ 
heit des Unterhauſes nicht übereinſtimme. Daß in Ungarn ſelber 
eine große Partei dieſes Ergebniß beklagt, iſt begreiflich, denn ſie 
fühlt, daß damit auch noch der letzte Reſt jener Sympathien ver⸗ 
loren wird, welchen die ungariſche Bewegung bei der liberalen 
Partei des Auslandes hatte; allein für uns hat die Aufnahme 
des radikalen Amendements in die Deakſche Adreſſe nur eine un⸗ 
tergeordnete Bedeutung, denn wir haben ſelbſt in der urſprün gli⸗ 
25 e Adreſſe vergeblich eine Brücke zur Verſtän digung 
geſucht.“ 


Wien, 16. Juni. [Stellung der Regierung zum 
ungariſchen Landtage.] Die „Conſtitutionelle Correſpon⸗ 
denz“ ſchreibt: Die Miniſter Schmerling und Laſſer haben im 
Unioniſtenklub die Erklärung abgegeben, die Regierung werde als 
Antwort auf die Deak'ſche Abreſſe⸗ unter Zurückweiſung der darin 
erhaltenen Forderungen, den Peſther Landtag zur Vornahme der 
Wahlen für den Reichsratch auffordern. Habe der Landtag dieſen 
Antrag erſt abgelehnt und ebenſo das Land die direkte Beſchickung 
des Reichsrathes verweigert, ſo werde die Regierung den Letzteren 
auffordern, ſich für vollſtändig zu erklären. Den ungariſchen 
Landtag aber werde man nicht einmal auflöſen, ſondern ſich ſelbſt 
überlaffen, bis er zerfalle, da ja dieſe Verſammlung ausgeſprochen, 
daß ſie ohne Erfüllung der Forderungen der Adreſſe in keinerlei 
legislative Funktionen ſich einlaſſen könne. Der Miniſter des 
Innern ſoll noch insbeſondere ſein Bedauern kundgegeben haben, 
daß mit einer Körperſchaft unmöglich zu verhandeln ſei, deren letztes 
Wort eigentlich Niemand kenne, und die doch ſelbſt die Beſprechung 
eines jeden Ausgleiches von der vorhergehenden Annahme alles 
deſſen abhängig mache, was die ärgſten Schreier als „Wieder⸗ 
herſtellung des geſetzlichen Zuſtandes in Ungarn“ zu bezeichnen 
beliebten. 

— [Kompromiß zwiſchen den Czechen und Ul⸗ 
tramontanen.] Die ſchon ſeit einiger Zeit zwiſchen den 
Czechenführern im Reichsrathe und den Führern der ultramontanen 
Partei im Zuge befindlichen Verhandlungen ſind bereits zu einem 
Abſchluſſe gelangt. Die Czechen machen ſich nämlich verbindlich, 
das Konkordat zu vertheidigen, wogegen die Ultramontanen die 
Angriffe der Föderaliſten gegen die Februar⸗Verfaſſung unterſtützen. 
Bereits hat auch Dr. Klaudi, welcher der Kommiſſion zur Prüfung 
der von Dr. Mühlfeld aufgeſtellten Anträge angehört, in den Be⸗ 
rathungen über dieſe lepteren zu Gunſten des Konkordats das 
Wort ergriffen und die Rothwendigkeit deſſelben vertheidigt. 
Ueberhaupt ſetzt die ultramontane Partei Alles in Bewegung, um die 
Gefahren zu befeitigen, welche ihren Schöpfungen drohen. Vor 
Allem arbeitet ſie raſtlos an dem Sturze Schmerlings, dem ſie 
das Proteſtantengeſetz nimmermehr vergeben kann. Sie glaubt, 
daß mit der Entfernung Schmerlings auch die Zurücknahme dieſes 
Geſetzes erfolgen wird. (K. 3.) 

— [Die Steuereintreibung in Ungarn.] Die 
Peſther Stadtrepräſentanz hat eine die Steuereinhebung betreffende 
Zuſchrift an das Unterhaus gerichtet, aus welcher, um die „Maaß⸗ 
loſigkeit des Ausdrucks“ zu bezeichnen, die hieſigen Blätter folgende 
Probe geben: „Die während langer zwölf Jahre an unſerm Vater⸗ 
lande und an unſerer Nationalität unumſchränkt ausgeübten Er⸗ 
preffungen haben nach dem kaiſerlichen Versprechen vom 20, Oktober 
v. J. nicht nur nicht aufgehört, ſondern dieſelben find vielmehr in 
ein neues Stadium der alle menſchlichen und pürgerlichen Rechte 
tollkühn verletzenden, haarſträubenden Mi bräuche dadurch getre⸗ 
ten, daß in einem konſtitutionellen Lande, bei der Gültigkeit aviti⸗ 

cher Geſetze, in Gegenwart des konſtitutionellen Reichstages, wäh. 
rend der faktiſchen Funktion konſtitutioneller Lokal- Jurisdiktionen, 
unter dem Titel der Eintreibung der durch die Diener des Abſolu⸗ 
tismus repartirten Steuern an Privaten und Jurisdiktionen be, 
waffnete Räubereien begangen werden. „Die unmenſchlichen 
Verſuche dieſer jündhaften Attentate werden ſchon aus verſchiedenen 
Theilen des Landes gemeldet, bei deren Anhörung nicht nur die 
Bruſt des Patrioten mit gerechter Entrüſtung darüber erfüllt wird, 
daß gerade der Boden unſeres Vaterlandes zum Lieblingsheerde 
der ungebundenen und ungeſtraften Gelage hungriger Söldlinge 
gewählt wurde; auch die Geduld des Menſchen, welche ſo vieles 
zu vergeben im Stande iſt, fühlt bereits das Reißen jener Fäden, 
welche die Tage der bitteren Heimſuchung mit überdauert haben. 


Die „Preſſe“ bemerkt 


Die hieſige kaiſerliche Steuerkommiſſion hat auch unſerer Stadt⸗ 
behoͤrde in einer vom 29. Mai datirten Zuſchrift die Anzeige von 
dem Beginnen des chriſtlichen Tartarenzuges gemacht; ſie hat an⸗ 
gezeigt, daß fie ſowohl die Rückſtände des vorigen Jahres, als auch 
die Gebühren des laufenden Jahres Bine von denjenigen entgegen⸗ 


nehme, die ſchwach genug wären, dieſelben zu leiften, die Zögernden 
= 5 Weigernden aber werden mit bewaffneten Blutaugern 
edroht.“ 

Peſth, 12. Juni. [Eine Profeſſorenabfertigung. 
Der „Oſtd. Poſt“ wird von hier geſchrieben: Wir haben der trau⸗ 
rigen Beiſpiele, wie man gegenwärtig hier zu Lande mit verdienten 
Männern deutſcher Nationalität verfährt, bereits gar viele zu regi⸗ 
ſtriren gehabt, das nachfolgende jedoch wirft ein ganz eigenthümli⸗ 
ches Schlaglicht auf das Rechtlichkeitsgefühl der hieſigen Kommune. 
Von dem Gemeinderathe der Stadt Peſth wurde im Jahre 1854/5 
eine Oberrealſchule mit deutſcher Unterrichtsſprache eröffnet; unter 
Anderen wurden auch 7 deutſche Lehrer im Konkurswege an dieſe 
neue Anſtalt berufen und von der Kommune (nicht von der Regie⸗ 
rung) zuerſt proviſoriſch, und als man im Laufe der Jahre ihren 


Fleiß und ihre gründlichen Kenntniſſe ſchätzen lernte, definitiv an⸗ 
geſtellt. Jetzt, nach 7 Jahren, beſchließt die Kommune dieſe ihre 
deutſche Oberrealſchule ungariſch einzurichten, was ihr nebenbei ge⸗ 
ſagt auch im Jahre 1854/5 nach $. 17 des beſtehenden Organiſa⸗ 
tionsentwurfes für Gymnaſien und Realſchulen unbenommen ger 
weſen wäre. Wie wird nun dieſe neue Einrichtung in Scene geſeßzt! 
Die Kommune beſtimmt in der Sitzung am 9. Febr. d. J. für die 
deutſchen Lehrer, welche Tauſende Peſther Bürgerſöhne mit Eifer, 


geltlich abgehaltenen Realſchul⸗Lehramtskandidatenkurſen eine Menge 
tüchtiger ungariſcher Lehrkräfte (die bereits an den ungariſchen 
Realſchulen zu Gran, Fünfkirchen ze. in Verwendung find) heran⸗ 
bildeten, eine einvierteljährige Gehaltsabfertigung am Ende des 
laufenden Schuljahres 1861 —62. Und als die deutſchen Lehrer, 
über ſolche Behandlungsweiſe indignirt, gegen den ungerechten Be⸗ 
ſchluß bei der Kommune eine ſchriftliche Vorſtellung einreichten, 
wird in der entſcheidenden Sitzung vom 31. April d. J. geſagt, 
man habe vom „humanen“ Standpunkte aus ohnehin Alles für fie 
gethan; vom „legalen“ Standpunkte aus hätten dieſelben jedoch 
nichts zu verlangen, da der Dienſtkontrakt, den ſie mit der Stadt 
Peſth während der verrufenen 12jährigen Periode geſchloſſen, ille⸗ 
gal ſei, alſo nicht zu einer honorablen Abfertigung berechtige. 
Gleichzeitig aber erachtet man für rechtlich und konſequent, die 
Dienſtkontrakte mit den unter ganz gleichen Bedingungen in der⸗ 
ſelben mißliebigen 12jährigen Periode an derſelben Anſtalt ange⸗ 
ſtellten Lehrern Ken Nationalität als legal anzuerkennen und 
dieſe Herren in ihren Stellen unbehindert zu belaſſen, und den ge⸗ 
opferten deutſchen Lehrern im „Magyar Orszag“ mit Hohn viel 
Glück zur Reiſe nach Wien wünſchen zu laſſen. Und um endlich 
dem ganzen großherzigen Vorgange die Krone aufzuſetzen und den 
muthwillig in ihrer Exiſtenz gefährdeten Lehrern nicht eine ſo große 
Abfertigungsſumme (pr. 252 Fl. 50 Kr.) auszahlen zu müſſen, muß 
ſich nun auch die allerwärts beſtehende Ordnung verkehren und er⸗ 
klärt man in der Sitzung vom 3. Juni d. J. das Schuljahr 1860/1 
endige nicht mit dem 30. Septbr., ſondern mit dem 31. Juli. Die 
Kommune erſpart ſomit an ihren ehemaligen Lehrern die Gehalte 


pro Auguſt und September; das Jahr hat aber zufolge dieſer merk⸗ 


würdigen Rechnung bloß 10 Monate. Die zugeſprochene einviertel⸗ 
jährige Gehaltsabfertigungsſumme ſchrumpft auf dieſe Weiſe von 
252 Fl. 50 Kr. auf 87 Fl. 50 Kr. zuſammen! Deutſcher Lehrer, 
was willſt Du noch mehr!? Eines weitern Kommentars bedarf 
dieſer Vorfall wohl nicht. 

Peſth, 14. Juni. [Die Adreſſe.] Die durch das Styli⸗ 
ſirungskomité revidirte Adreſſe iſt heute nochmals vorgeleſen, nach 
einiger Debatte angenommen und ihre Mittheilung an das Ober⸗ 
haus beſchloſſen. 5 

Preßburg, 13. Juni. [Die Rechtsverhältniſſe 
in Ungarn.] Wie es den Anſchein hat, ſollen für die erſte Zeit 
noch die öſtreichiſchen Geſetze Geltung haben; dies iſt wenigſtens 
eine allgemein verbreitete Anſicht; allein der königliche Perſonal 
(Stellvertreter des Königs) ſprach bei der Eröffnung der Magnaten⸗ 
tafel in Peſth deutlich von der Abſchaffung des allgemeinen bürgerlichen 
Geſetzbuchs, und das Land ſelbſt iſt dagegen; neue Geſetze oder viel⸗ 
mehr die alten ungariſchen ſind als unzureichend erkannt und ſollen 
erſt dem Landtage vorgelegt werden. Ehe dies erfolgt ſein wird, 
werden wir uns in einem Zustande der größten Verwirrung befin⸗ 
den, und an ein Rechtſprechen im eigentlichen Sinne des Wortes 
iſt nicht zu denken. Bei jedem neuen Prozeſſe ſind die Akten haupt⸗ 
ſächlich nur mit der Behandlung der Frage gefüllt, ob der vorlie- 

ende Fall nach öſtreichiſchen oder nach ungariſchen Geſetzen ent⸗ 
ſchieden werden ſoll, und die Folge davon iſt ein förmlich rechtloſer 
Zuſtand. Unter dieſen Umſtänden erheben ſich in der Preſſe bereits 
Stimmen, die für ein vollſtändiges Gerichtsmoratorium als für 
eine wahre Wohlthat plädiren! — Die Beſitzfähigkeit der Auslän⸗ 
der in Ungarn ift ebenfalls ein Thema, welches jezt in unſern Zei⸗ 
tungen viel beſprochen wird. Die ungariſche Gerichtszeitung geht 
darin voran und widmet dieſem Gegenſtande drei Artikel. Das 
Reſums derſelben ift, daß, obgleich es auf dem Landtage von 1844 


als Geſetz ausgeſprochen wurde, daß auch Nichtadeligen der Erwerb 


adeliger Güter zuſtehe, doch hinſichtlich der Ausländer keine Rede 
davon ſei, indem es ausdrücklich heiße, daß in Ungarn geborene 
Nichtadelige das Recht zum Ankauf adeliger Güter hätten. Der 
angezogene Artikel iſt übrigens höchſt bemerkenswerth, denn er zeigt 
deutlich, was man hier zu Lande von den Ausländern hält. Mit 
klaren Worten iſt dort zu leſen, daß die Ausländer zwar mehr Geld 
als die Ungarn hätten, allein hinſichtlich ihrer Fähigkeiten in jeder 
Beziehung hinter den letztern zurückſtehen. D. A. 3.) 

Hannover, 16. Juni. [Telegraph.] Die unterſeeiſche 
Telegraphenleitung zwiſchen Emden und England, die ſeit vorigem 
Herbſt unterbrochen war, iſt ſeit letztem Sonntag wieder hergeſtellt 
und ſofort ein lebhafter Depeſchenwechſel wieder eingetreten. Die 
ſchadhafte Stelle des Kabels befand ſich in der Nähe der engliſchen 
Küſte. (Pr. 3.) 

Württemberg. Stuttgart, 16. Juni. [Das Kon⸗ 
kordat; Salzbergwerke.] Die Zurücknahme des Konkordats, 
die Kündigung des Staatsvertrages mit dem römiſchen Hof iſt die 
Bedingung, unter welcher allein der Friede zwiſchen Regierung und 
Volksvertretung leidlich herzuſtellen iſt. Müßte der Antrag der 
Finanzkommiſſton auf Temporalienſperre 3 zur Berathung und 


Annahme in der Kammer kommen, ſo gäbe das einen furchtbaren 
Riß durch das ganze Volksleben. — Württemberg 115 einen Salz⸗ 
reichthum von jo koloſſalem Umfang, daß «8, ohne ſeine Salzberg⸗ 
werke zu erſchöpfen, ganz Deutſchland mit Salz verſorgen und den 
Salzpreis im Lande auf ein Minimum herunterſetzen könnte. Er 

in den letzten Jahren iſt bei Friedrichshall ein Steinſalzwerk eröff⸗ 
net worden, das zwar durch die eindringenden wilden Waſſer viel 
Geld gekoſtet hat, aber nun auch als eine nie verſiegende Reich⸗ 
thumsquelle für das Land ſich herausſtellt. Für dieſes Unternehmen, 
daß man Anfangs für ein ſehr gewagtes anſah und deſſen Ausfüh⸗ 
rung auch die in Ausſicht genommenen Koſten weit überſtieg, ſind 
im Ganzen aufgewendet worden 861,500 G. In dieſem Falle war 
der zähe Eigenwille des verſtorbenen Finanzminiſters Knapp, der 
kühn und ausdauernd wagte, der Schaden des Landes nicht. (Sd. Z.) 


Frankfurt a. M., 16. Juni. [Der Antrag Preu⸗ 
ßens in Betreff der Küſtenvertheidigung.] Der Wort 
laut des von Preußen eingebrachten Antrages, die Bildung eines 
Küſtenvertheidigungskorps betreffend, lautet: „1) Es kommen für 
die Zukunft die zu Kriegsbeſatzungen in den Bundesfeſtungen Mainz, 
Luxemburg und Landau beſtimmten Kontingente der Reſerve⸗Infan⸗ 
teriediviſion nicht bloß mit einem Theile, ſondern mit der Geſammt⸗ 
quote zur Verwendung. 2) Aus der Kriegsbeſatzung von Mainz 
ſcheidet das großherzoglich ſächſiſche Kontingent, aus derjenigen 
von Luxemburg ſcheiden die Kontingente von Waldeck, Schaum⸗ 
burg⸗Lippe und Lippe aus. 3) Erſteres wird dazu deſignirt, mit 
3000 Mann Preußen und einer preußiſchen Batterie, letztere mit 


Liebe und Saite en den mente 3000 Hannoveranern und einer hannoverſchen Batterie Küſtenver⸗ 


theidigungsbrigaden zu bilden. 4) Der in Luxemburg entſtehende 
Ausfall in der Kriegsbeſagung wird von Preußen gedeckt.“ Als 
beſonders günſtig für düsen Antrag wird in der längeren Motivi⸗ 
rung hervorgehoben, daß in dem leberſchuſſe der Reſervediviſion, 
welcher in Folge des Bundesbeſchluſſes vom 27. April d. J. eintre⸗ 
ten wird, Truppen vorhanden ſind, aus welchen das zur Vertheidi⸗ 
gung der außerpreußiſchen deutſchen Nordſeeküſte erforderliche Korps 
formirt werden kann, ohne daß die einzelnen mehr oder weniger 
geſchloſſenen Bundeskorps durch Entziehung von Truppenabtheilun⸗ 
gen einen Abbruch erleiden. 

Heſſen. Kaſſel, 15. Juni. [Vom Landtage.] Die 
von der Zweiten Kammer erwählten Präfidenten Nebelthau und 
Ziegler ſind (wie ſchon telegraphiſch gemeldet) von dem Kurfürſten 
beſtätigt worden. Gutem Vernehmen nach wird der Landtag jedoch 
nicht eher eröffnet werden, als bis auch die Erſte Kammer beſchluß⸗ 
fähig geworden iſt. Die Standesherren ſenden auch dieſes Mal 
keine Vertreter in die Erſte Kammer, und da mehrere andere Mit⸗ 
glieder derſelben erkrankt find, jo iſt es ſehr zweifelhaft, ob unſere 
Pairskammer überhaupt beſchlußfähig werden wird. Herr v. Edels⸗ 
heim (der in großherzoglich⸗badenſche Dienſte getreten iſt; d. Red.) 
hat bekanntlich ſein Mandat niedergelegt. (K. 3.) 


Großbritannien und Irland. 

London, 15. Juni. [Tagesbericht.] Bei dem vorgeſtri⸗ 
gen Wettrennen von Ascot, dem faſhionabelſten des Landes, war, 
zum erſten Male ſeit vielen Jahren, die Königin nicht anweſend. 
Sie empfängt auch immer noch wenig Gäſte, doch war geſtern der 


N fer geladen Das 8 und der Herzog von Argyll zur königlichen 


el geladen. Das Wettrennen ſelbſt war zahlreicher beſucht, als ſeit 
lange der Fall geweſen. Den großen Preis trug der Renner Thor⸗ 
manby“ davon, derſelbe, der im vorigen Jahre beim Derby⸗Rennen 
Sieger geweſen war. — Die „Post“ glaubt, daß das von Herrn 
Layard vorgeſtern angezeigte Amendement zur Eaſt Indian Coun⸗ 
eil Bill, „daß kein Europäer, der nicht ſieben Jahre in Indien ger 
lebt und ſich eine Kenntniß der Landesſprache erworben, in den 
Zivildienſt zugelaſſen werde“, in der Komité⸗Berathung wahrſchein⸗ 
lich angenommen werden wird. Die Maaßregel würde durch dieſe 
Verbeſſerung außerordentlich an Tragweite gewinnnen und den 
Charakter einer wirklich durchgreifenden Reform erlangen. — Der 
Verein zur Unterſtützung nothleidender Ausländer, der hier vor 55 
Jahren gegründet wurde und fi der Unterftügung vieler Monar⸗ 
chen des Auslandes zu erfreuen hat, veranſtaltete am 12. d. ſein 
übliches Jahresfeſteſſen, und Lord Ebury führte den Vorſitz. In 
ſeinem Toaſte auf die fremden Monarchen und Regierungen, die 
dem Vereine ihr Wohlwollen angedeihen laſſen, erwähnte er den 
verſtorbenen König von Preußen als einen der freundlichſten Göne 
ner des Vereins und theilte gleichzeitig mit, daß der jetzige König 
denſelben Jahresbeitrag, wie ſein hochſeliger Bruder, zugeſagt habe. 
Von den Geſandten war außer dem ſchwediſchen keiner beim Banket 
anweſend. Gezeichnet wurden 2100 Pfd. St., und werden weitere 
Geldſammlungen veranſtaltet werden müſſen, da die Vereinskaſſe 
im verfloſſenen Jahre ungewöhnlich ſtark in Anſgruch genommen 
worden war. — Der Herzog von Cambridge begab ſich heute Mor⸗ 
gens nach dem Lager von Alderſhot, um die nach Kanada beſtimm⸗ 
ten Truppen zu muſtern. — Die neueſte Poſt aus Melbourne bringt 
die Nachricht, das der Krieg mit den Eingeborenen von Neu⸗See⸗ 
land zu Ende iſt. Sie haben endlich die ihnen geſtellten Bedingun⸗ 
gen angenommen; doch gab es früher noch blutige Kämpfe, und 
ſelbſt Armſtrongkanonen mußten milſpielen, bevor ihre vortrefflich 
angelegten Erdfeſtungen zur Uebergabe gezwungen werden konnten. 
Sie kapitulirten, nachdem ein Drittel ihrer Mannſchaft gefallen 
war. Ihr Hauptführer aber, Wiremu Kingi, hat die Kapitulation 
nicht angenommen und ſich mit einem kleinen Gefolge lieber ins 
Innere des Landes zurückgezogen, von wo er ſpäter einmal den 
Koloniſten vielleicht wieder zu ſchaffen macht. — Die Hon. Flora 
Macdonald iſt als Ehrendame (Maid of honors) in den Dienſt 
Ihrer Majeſtät eingetreten. Miß Flora Macdonald ift eine Schwe⸗ 
ſter des Raufboldes, der ſeit einigen Monaten zwiſchen England 
und Deutſchland ſo viel von ſich reden macht. 

— (Bevölkerungsſtatiſtik] Die Regierung hat dem 
Parlamente eine kleine Ueberſicht der neueſten Volkszählungsergeb⸗ 
niſſe mitgetheilt. Sie macht, da fie noch unrevidirt ift, keinen Ans 
ſpruch auf Vollſtändigkeit und wir geben das, was von allgemeine⸗ 
rem Intereſſe iſt. Die Einwohnerzahl Englands (mit Snbegrif 
von Wales und den zu England gehoͤrigen Inſeln) beläuft ſich dere 
malen auf 20,061,725 Perſonen (Zunahme der letzten 10 Jahre: 
2,134,116) darunter 9,758,852 Männer (Zunahme: 977,627) und 
10,302,873 Frauen (Zunahme: 1,156,489). Diele Bevölkerung 
lebt dermalen in 3,745,403 Häuſern (Zunahme: 467,424). Es ſte⸗ 
hen 182.315 Häuſer leer (Zunahme: 28831), und find deren 
27,580 im Bau begriffen Gunahme: 1009). — Der Zuwachs der 
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Bevölkerung war ſtärker als in irgend einem früheren Jahrzehent 
dieſes Jahrhunderts und daſſelbe gilt von der Auswanderung. 
2,249,355 Auswanderer hatten in den letzten 10 Jahren die Häfen 
des Vereinigten Königreichs verlaſſen (darunter ungefähr 194,532 
Ausländer, 640,210 Engländer, 183,627 Schotten und 1,230,986 
länder). 
Frankreich. 

Parts, 14. Juni. [Frankreichs Stellung zur pol⸗ 
niſchen Frage.] Die Gegner des italieniſchen Nationalftaates 
in Paris haben noch einmal alle Hebel angelegt, um den Kaiſer 
gegen Italien zu verhärten, ihn dagegen zu tollen Streichen für die 
Polen zu gewinnen. Der Kaiſer iſt aber klug genug geweſen, ein · 
uſehen, daß, wenn er es mit Rußland, mit England, mit Italien, 

rz, mit aller Welt verdirbt, er bloß die Geſchäfte derjenigen macht, 
welche auf den Sturz ſeiner Dynaſtie hinarbeiten. Der „Conſti⸗ 
tutionnel“ iſt deshalb veranlaßt worden, den Polenfreunden zu be⸗ 
merken, daß man ihre Abſicht durchſchaut, wenn ſie jeden Morgen 
einen Feldzug für Polen predigen. „In den Augen der Ultra⸗ 
montanen“, bemerkt ſpöttiſch das Organ der franzöſiſchen Regie⸗ 
tung, „würde ein europäiſcher Krieg zu Gunſten Polens ein weit 
derdienſtlicheres Werk ſein, als der in Italien; denn zuvörderſt 
handle es ſich um ein Volk, das regelmäßig den Peteröpfennig 
zahle, und nicht um eines, das dem heiligen Stuhle Herzeleid be⸗ 
teite, ſodann würde Frankreich nur auf Ketzer oder Schismatiker, 
den Kaiſer von Rußland und den König von Preußen, losſchlagen, 
ſtatt in Italien einen gut katholiſchen Herrſcher, den Kaiſer von 
Oeſtreich zu befehden. Die frommen Blätter vergeſſen aber daß 
es auch ein Galizien giebt und der Kaiſer Franz Joſeph auch bei 
dieſer Angelegenheit ins Spiel kommt.“ a 

— [Die Kaiferin] begiebt ſich im Auguſt wieder nach 
Biarritz. Ihre Majeſtät ſoll eine Art Abneigung gegen die Reſi⸗ 
denz in Saint Cloud gefaßt haben, und zwar aus demſelben 
Grunde, aus welchem fie das prachtvolle Hotel d̃ Alba, in den ely⸗ 
leiſchen Feldern hat abreißen laſſen. Ueberall ſucht die Kaiſerin 
den ſchmerzlichen Erinnerungen zu fliehen. Dahingegen läßt ſie 
Auf dem Cai Billy, unfern des abgeriſſenen Hotels, ein neues noch 
—— bauen. Man erzählt ſich hier mehrfach von einer 
uterhaltung, welche die Kaiſerin in Fontainebleau für eine An⸗ 
zahl der eingeladenen Gäſte erſonnen hat. Ein beſtimmter Kreis 
don Perſonen ſoll nämlich über das Sujet eines Romanes über⸗ 
einkommen und denſelben dann durch einen Briefwechſel ausführen, 

e Idee iſt originell und die Fürſtin Metternich ſoll zu den er⸗ 
tenen Mitarbeiterinnen gehören. (Pr. 3.) 
Paris, 15. Juni. [Tages notizen.] Heute haben die 
eneralrathswahlen in ganz Frankreich begonnen. — Die ſiame⸗ 
ſchen Abgeſandten treffen dieſen Abend in Paris ein. — Das 
ariſer Zuchtpolizeigericht hat jetzt in der Affaire des der Betrüge⸗ 
tet, des Mißbrauchs des Vertrauens und des Wuchers angeklagten 
Abbe Clergeau ſein Urtheil gefällt. Das Gericht erkannke dahin, 
daß ſich Clergeau nur des letzteren Vergehens ſchuldig gemacht, 
und verurtheilte ihn deshalb zu einem Monat Gefängniß und 
„000 Fr. Geldſtrafe. Seine beiden Mitſchuldigen wurden frei» 
eſprochen. — Der Prinz und die Prinzeſſin Napoleon befanden 
lich den legten Nachrichten zufolge in Tunig und wurden am 17. 


0 a „daß zwei ſche Deputirte in den ge⸗ 
gebenden Körper gewählt würden, um daſelbſt die Intereſſen 
ber Kolonie zu vertreten. Wahrſcheinlich handelt es ſich dabei um 
wei höhere Offiziere. — Edmond About hat ſein Sendſchreiben 
un Keller erlaſſen, in welchem er mit dieſem in ſeiner bekannten 
Aagenehm ſpöttelnden Weiſe anbindet. Er bat wenigſtens den 
Vorzug vor jeinem Gegner, daß er in der Wahl ſeiner Ausdrücke 
kehr „Politeſſe“ entwickelt, als dieſer. Uebrigens legt About wohl 
großes Gewicht auf ſeine bekannte Broſchüre: „La Question 
ine“, wenn er, um Keller zu imponiren, derſelben gleichſam 

eine welterſchütternde Bedeutung (1) beilegt. 
— [Beeinfluſſung der Wahlen.] Bei Beſprechung 
ber Generalrathswahlen drückt das „Siecle“ heute fein Bedauern 
i darüber aus, daß die Behörde die Neutralität nicht beobachte, und 
W als Beweis ein Schreiben des Bürgermeiſters von Napoleon⸗ 
Uendige Ergebenheit zu beweiſen, bietet ſich uns dar, Bewohner 
der Stadt, welche wir direkt die Wohlthaten der Regierung genie⸗ 
| ke, hauptſächlich in Bezug auf die Anweſenheit einer Reitergarni⸗ 
en, welche man ſich wohl hüten muß, zu gefährden; dieſe Gele⸗ 
ſeuheit bietet fi auch Euch dar, Bewohner der Bannmeile und 
128 ganzen Kantons, die Ihr an denſelben Vortheilen Theil nehmt. 
die Verwaltung ſchlägt uns für den Generalrath des Departements 
8 Roger von Sivry vor, welcher ſeit ſechs Jahren Mitglied 
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uf die Anfrage des Herrn Boulage, unſeres früheren Präfekten, 
Rpfoplen u. ſ. w.“ 


>, 


Italien. 
Turin, 14. Juni. [Tages nachrichten.] Nach der Mais 
lader „Perſeveranza“ hat Della Rovere das Portefeuille des Krie⸗ 
e ausgeſchlagen. — Garibaldi hat an die Marquiſe Anna Tri⸗ 
pie Pallavicini einen offenen Brief gerichtet, worin er dieſe hoch⸗ 


zige Frau auffordert, ihren ganzen Einfluß aufzubieten, damit 


ä taliend Damenkomité's gebildet werden, welche 
n ihnen zu Gebote ſtehenden Mittel 0 
in auf die materielle und moraliſche Hebung der ärmeren Volls⸗ 
n ar eee ene 
n dem Papſte 1 „die derſelbe 
n 8 2 beſchädigten Bewohnern von Citta delle 
diere geſchenkt. Bis zum 10. waren bereits 24,928 Pfd. St., alſo 
dehr als das Vierfache, eingegangen. — Graf von Trapani wider⸗ 
cht in einem Schreiben an die „Armonia“ mit Entrüftung der 
Kg Turiner Telegramme verbreiteten Nachricht, er habe ſich in 
Rum an die 1 eines — — * . — . 
el — Die Trieſter Ztg.“ meldet nach der „Perſeveranza“ 
N 2 — — Gränze —— 10. d. M., „am 8. Nach⸗ 
tage ſeien in Guito mehrere hochgeſtellte Perſonen, unter ihnen 
zn Gemahl der Herzogin von Berry, verhaftet worden, und man 
läde bei denſelben wichtige Papiere gefunden.“ — Das Landes⸗ 
ht in Venedig hat Roſſi von Tombaſche, der angeklagt war, 

te unbefugte Auswanderung begünſtigt zu haben, zu ſechsjähriger 
8 neuss verurtheilt. Der Pfarrer von Tombaſche, Herr Pas- 


3 


qualini, und ſein Diener wurden wegen Mangels an Beweiſen 
entlaſſen. 

— [Zuſtände in Neapel und Sieilien.] Die aus den 
neapolitaniſchen Provinzen vorliegenden Nachrichten beſtätigen, 
daß in den Provinzen Capitanata, Terra di Lavoro c. fortwährend 


bewaffnete Banden umherziehen, ohne daß die Piemonteſen bis jetzt 


im Stande geweſen wären, fie zu zerſtreuen oder aufzulöſen. Der 
Guerillakrieg dauert fort. Auf Sicilien hat großen Schaden u. A. 


den Schwefelminen von S. Cataldo angerichtet. Es gingen nicht 
nur immenſe Schwefelvorräthe in Brand auf, ſondern es richteten 
auch die Schwefeldämpfe und Gaſe auf eine Strecke von mehreren 
Meilen große Verheerungen an den Pflanzungen und Saaten an. 
Auch viel Vieh iſt durch Einathmen der giftigen Gaſe erſtickt wor⸗ 


loren gegangen war, konnte man des Feuers Meiſter werden. 
Rom, 11. Juni. [Diplomatiſches; Verbannung; 


Woche durch den bevollmächtigten Miniſter Herrn Gutierrez ver⸗ 
treten; früher hielt ſie keinen Geſandten. Der ſpaniſche Geſandte 
Miraflores iſt auf unbeſtimmte Zeit nach Madrid gereiſt, und dürfte 
nicht wieder in ſeine Stellung treten. Statt ſeiner iſt Herr Cav. 
Gherardo de Suza jetzt Internuntius. — Wegen feiner „Theil⸗ 
nahme an der gegen die Regierung fortwährend betriebenen gehei⸗ 
men und offenen feindlichen Agitation“ iſt der Herzog von Tiano, 
ein Schwiegerſohn des Fürſten Piombino, exilirt. Er verließ vor⸗ 
geſtern Stadt und Land. — Die päpſtliche Reſidenz im Vatikan 
erhielt eine prachtvolle Verſchönerung. Sie beſteht in einem von 
oben erhellten überdeckten Gange, an der Stelle der alten, zum 
Cortile des päpſtlichen Palaſtes hinauf führenden unbequemen 
Candanata aus Ziegelſteinen. Der Gang iſt, wie geſagt, ein archi⸗ 
tektoniſches Prachtſtück aus dem ſchönſten Geſtein, das in jedem 
Saal eines Marmorpalaſtes noch glänzen würde. (K. 3.) 

Neapel, 8. Juni. [Trauer um Cavour.] Der „Tr. 3.“ 
wird von hier gemeldet: „Alle Journale erſcheinen mit ſchwarzem 
Rande und bringen Artikel zum Lobe Eavours, in denen ſie zur 
Eintracht mahnen. „Il Popolo d'Italia“ und „La Demokratia“ 
verwahren ſich gegen einen das Andenken des Verſtorbenen be— 
ſchimpfenden Maueranſchlag und erklären ihn für ein Werk der 
Reaktion unter der Maske des Patriotismus. Derſelbe wurde 
überall herabgeriſſen. Zur Abhaltung feierlicher Exequien wurde 
eine Subſkription eröffnet, die gleich zahlreiche Unterſchriften fand. 
In Meſſina hat ſich ein Komité gebildet, um Unterſchriften für ein 
Denkmal Cavours zu ſammeln. 


Spanien. 

Madrid, 15. Juni. [Telegr.] Aus Portugal trifft die 
Nachricht ein, daß Umſturzaufrufe die Regierung beſchuldigen, ſie 
wolle die Armee vernichten, um die Nationalunabhängigkeit zu ver⸗ 
kaufen; dieſe Aufrufe ſchließen mit einem Lebehoch A; Saldanha. 


Nufiland und Polen. 

Petersburg, 9. Juni. [Arbeitsſtatut.] Der Kaiſer 
hat ein Arbeitöftatut genehmigt, nach deſſen ſehr umfaſſenden Be⸗ 
ſtimmungen die arbeitſuchenden Bauern oder die, anderen Ge⸗ 

meinſchaften angehörenden Perſonen, bei ö e age ab 


nen. Das Statut ſoll hauptſächlich dazu dienen, die bei einem 
vorausſichtlich ſtärkeren Andrang von Arbeitſuchenden möglichen 
Zwiſtigkeiten zwiſchen dieſen und den Arbeitgebern zu begegnen, 
da nach Aufhebung der Hörigkeit die gegenſeitige Stellung eine 
durchaus veränderte und beiden Theilen neue geworden iſt. Eine 
Erleichterung bei Durchführung der einzelnen Beſtimmungen des 
Statuts biete die hieſige Gewohnheit überdies ſchon in den her⸗ 
kömmlichen Aſſoziationen, den ſogenannten Artelen dar, denen ſich 
jeder Ruſſe gern anſchließt, da er weiß, als Mitglied einer Gemein⸗ 
ſchaft, leichter Schutz und Recht zu finden. 
Bulgaren⸗ Einwanderung in der Krimm.] 
Es iſt ſchon der bevorſtehenden Einwanderung der Bulgaren ge⸗ 
dacht, welche eine Deputation nach Rußland geſandt haben, um 
die entſprechende Genehmigung, beziehentlich Begünſtigung und 


an, das fo beginnt: „Eine günftige Gelegenheit, unſere voll- Forderung ihrer Meberfiebelung aus den Donaufüfſtenthümern zu 
* de | * 


erlangen. In Odeſſa ſehr entgegenkommend aufgenommen, be⸗ 
flat ſich die Deputirten nach der Krimm und ſind zu dem Ent⸗ 


8 Rathes iſt. Seine Wahl wurde uns in der That ſeiner Zeit 


chluß gelangt, die ganze Strecke von Berdjansk bis zum Kreiſe 
Melitopol, wo die nogaiſchen Tataren bis jetzt angefiedelt waren, 
als Ziel ihrer neuen Niederlaſſung zu wählen. In volkswirth⸗ 
ſchaftlicher Beziehung hofft man auf eine Hebung der südlichen 
Kornkammer, des Getreideexports, und verſpricht ſich bereits eine 
Verbeſſerung in dieſer Beziehung innerhalb ſechs Jahre auf circa 
3 - 400,000 Tſchwt. Getreide Mehrexport aus dem Hafen Berdjansk. 
® Aus dem Königreich Polen, 16. Juni. [Graf 
Wielopolski; Verhaftungen; die Bauernangelegen⸗ 
heit; deutſche Einwanderer.] Der Graf Wielopolski wird 
von der Agitationspartei wegen ſeines geraden, überall zwar das 
wahre Wohl des Landes im Auge habenden, aber fireng auf dem 
Standpunkt der Loyalität bleibenden Weſens verſchiedentlich ange⸗ 
feindet; allein er geht ſeinen graden Weg und daß er ſolche Angriffe 
richtig zu würdigen weiß, bezeugt u. A. auch die Aeußerung, welche 
er einer Deputation des Warſchauer Handwerkerſtandes kürzlich 
machte: Ich werde unbeirrt ſtets den Weg des Rechts und der Pflicht 
gehen, und jeder Stein, den man von einer gewiſſen Seite nach mir 
wirft, hilft den Grund legen zu einem Denkmale meiner Vater⸗ 
landsliebe.— Von den aus der Zitadelle kürzlich entlaſſenen Gefan⸗ 
| genen, find mehrere nachträglich wieder eingezogen; aus welchem 
Grunde, iſt nicht bekannt. Vor drei Tagen wurde auch ein in 
Warſchau feit mehreren Jahren ſich aufhaltender franzöſiſcher 
Sprachmeiſter gefänglich eingezogen und ſeine ſämmtlichen Papiere 
ihm abgenommen. Wie es heißt, joll er mit der Revolutionspro⸗ 
paganda zu Paris in engerer Verbindung ſtehen und man mehrere 
gravirende Briefe bei ihm gefunden haben. — In Bezug auf die 
Bauernunruhen iſt zu bemerken, daß in mehreren Gemeinden die 


Leute die in dem betreffenden Erlaße ausgeworfenen Beträge für 


die noch bis Michaelis zu leiſtenden Hand⸗ und Spanndienſte be⸗ 


zahlen, die Arbeit ſelbſt aber nicht verrichten wollen. Wenn die 


Arbeitskräfte nicht wieder zu mangeln beginnen und die Tagelöhne 
nicht ſteigen, ſo dürfte daraus den Herren grade kein Nachtheil er⸗ 
wachſen, da fie für daſſelbe Geld mit geringen Ausnahmen ſich fa 


ſt 
überall die Arbeit ſtellen können, und ein einfacher Lohndienſt einem 


eine in der Nacht vom 18.—19. Mai ftattgehabte Brandlegung in 


den. Erſt am 20. Mai und nachdem auch ein Menſchenleben ver⸗ 


Bauten.] Die Republik Honduras läßt ſich hier ſeit voriger 


Hofedienſt jedenfalls vorzuziehen iſt. Daß die Arbeitskräfte wie⸗ 
der je jo theuer werden jollten, wie es in den letztern Jahten des 
früheren Regimes der Fall war, wo man bis zu einem Rubel Silber 
für einen Erntetag zahlte, ſteht kaum zu erwarten, da die Rekruti⸗ 
rungen, die früher oft bis 10,000 Mann jährlich dem KRönigreiche 
entzogen, bereits durch fünf Jahre geruht, und für die Zukunft das 
Maximum von 3000 Mann nicht überfteigen ſollen. — Seit Kurs 
zem ziehen wieder eine Menge Leute, meiſt deutſche Hausbediente 
aus der Provinz Poſen, Dienſte ſuchend hier herum. Wie es ſcheint, 
bat auch der polniſche Adel der jenſeitigen Provinz, wohl weniger 
aus Oekonomie als aus nationalem Streben, ſeine deutſchen Leute 
entlaſſen. Wir hoffen, daß der deutſche Verein in der Provinz 
Poſen feine Aufgabe den Strebungen des Polenthums gegenüber 
richtig verſtehen und zu erfüllen wiſſen werde. 1 
Warſchau, 15. Juni [Demonftrationen; gedrückte 
Stimmung.] Die religiöſen und anderen Demonftrationen neh⸗ 
men wieder mehr überhand; das Singen patriotiſcher Lieder in 
katholiſchen Kirchen und auf den Kirchhöfen hatte zwar trotz des 
Verbotes nie ganz aufgehört, jetzt aber iſt es ziemlich bei jeder rell⸗ 
giöſen Verſammlung an der Tagesordnung, und auch am vergan⸗ 
genen Sonntage hat ſich dies Abſingen von Freiheitsliedern in der 
evangeliſchen Kirche auf der Königsſtraße wiederholt. Der Anfang 
dazu wurde von den Kirchthüren aus und zwar von jungen Men⸗ 
ſchen gemacht, die gar nicht zur Gemeinde gehören. Eine Verab⸗ 
redung zu dieſem Zweck war aber augenſcheinlich, denn die meiſten 
zogen ihre geſchriebenen Lieder aus der Taſche und fangen mit. 
Mehrere ältere Frauen verließen jofort mit Thränen die Kirche, 
weil fie es für eine Schmach hielten, den Gottesdienſt auf dieſe 
Weiſe profanirt zu ſehen. Der General-Superintendent Ludwig, 
der pflichtmäßig dies wohl nicht zugelaſſen haben würde, war auf 
einer Inſpektionsreiſe abweſend. — Eine der abſonderlichſten De⸗ 
monſtrationen gegen die Regierung iſt das Bekränzen des Grabes 
des ruſſiſchen Oberſten Peuckert, welcher ſich am 7. April, am Tage 
vor dem letzten Aufruhr, ſelbſt erſchoß, und den man als einen 
Märtyrer der polniſchen Sache verehrt, weil er angeblich dem Für⸗ 
ſten Gortſchakoff ungehorſam geweſen ſein ſoll und nicht gegen die 
Polen habe kommandiren wollen. Wie aber von Perſonen, die 
ihm nahe geſtanden, verſichert wird, litt Oberſt Peuckert ſchon län⸗ 
gere Zeit an tiefer Melancholie (über den Tod einer geliebten 
Schweſter) und erſchoß ſich, ohne ein Vergehen gegen ſeine Oberen, 
ſchon den Tag vor dem letzten Krawall; überhaupt war er kein 
Freund, ſondern notoriſch ein Gegner der Polen. Abgeſehen da⸗ 
von, daß es überraſchen muß, am Grabe eines Proteſtanten und 
Selbſtmörders polniſche Katholiken ihre Gebete verrichten zu ſehen, 
bleibt es charakteriſtiſch, daß man einen gegen die Polen feindlich 
geſinnt geweſenen Mann, nach feinem Tode wie einen Teleki, Les 
lewel 2c., ehrt, nur um Veranlaſſung zur Demonſtration zu haben. 
Zu den Seelenmeſſes für die beiden Vorgenannten kommen jetzt 
neue für Cavour hinzu, der ebenfalls durch ruſſiſche Emiſſäre, wie 
viele Polen behaupten, vergiftet ſein ſoll. Und ſolchen Unfinn 
glaubt man, wenn es nur nach Ruſſenfeindſchaft ausſieht. Die In⸗ 
ſultirung der Polizei, das Mißhandeln der Soldaten kommt immer 
noch vor, und der den eignen Zylinderhüten von den jungen Polen 
erklärte Krieg fängt an, ſich auch auf fremde auszudehnen, 
von en onen das Ablegen derſelben ge 
vurde. Die Stimmung iſt eine ſehr dumpfe; es gehört viel Vor⸗ 
ſicht dazu, in nicht ganz gleichgeſinnten Kreiſen ohne Konflikt das 
von zu kommen. Genug, es liegt wie ein Alp auf der Stadt, und 
wenn nicht alles trügt, gehen wir wieder einer Kataſtrophe entge» 
gen; denn der jetzige Statthalter, der jetzt noch mit Uebernahme 
der 1. Armee und der Zivilverwaltung durch Paraden und Vor⸗ 
ſtellungen zu ſehr beſchäftigt iſt, iſt nicht der Mann, dieſe Zur 
ſtände andauern zu laſſen, ſobald er ſich erſt von Allem die ge⸗ 
hoͤrige Kenntniß verſchafft haben wird. Wenn auch älter als Fürſt 
Gortſchakoff, iſt er doch viel energiſcher, kurz mehr Soldat. (N. P. 3.) 
— lEntlaſſungen.] Mehrere Magnaten, die im März 
ihre Dimijfion als Adelsmarſchälle, Heraldies ꝛc. ꝛc. Beamte einge⸗ 
reicht hatten, namentlich die Herren Niemojewski, Graf Walewöfi, 
v. Przezdziecki, Baron Raſtamieckt und die Grafen Auguft und 
Moritz Potocki, ebenſo der Abth. Dir. im Miniſterium des Innern, 
Wirkl. Staatsrath v. Luſzezewski, Vater der patriotiſchen Dichterin 
Deotyma, nunmehr ihre Entlaſſung erhalten haben. — Großes 
Aufſehen erregte die Entlaſſung des verdienten hiſtoriſchen Schrift⸗ 
ſtellers Kaſ. Wlad. Wojeickt, Redakteur der Monatsſchrift „Biblio⸗ 
teka Warszawska“, von ſeinem Amt als Senatsarchivar. Der⸗ 
ſelben war eine Hausdurchſuchung vorangegangen, bei der man 
einige verbotene Druckſachen gefunden haben ſoll. Doch fand der 
Entlaſſene ſofort eine andere Stelle als Bibliothekar und Inſpek⸗ 
tor der vielgenannten Swidzinskiſchen Sammlungen die ſich je 
auf den Ordinatsgütern des Grafen Krafinski, Opino göra im 
Plockiſchen, befinden. (Schl. 3.) 
Warſchau, 16. Juni. [Polizeiverordnung; die 
erwarteten Reformgejege; ausgewieſene Priefter; 
Demonftrationen in der Provinz.] Es ſcheint unſerer 
Regierung doch mit den Inſulten und verſchiedenen Demonſtra⸗ 
tionen etwas zu viel geworden zu ſein, denn die geſtrigen Regierungs⸗ 
blätter bringen eine Verordnung des Oberpolizeiminiſters v. Rog. 
wadowski, der zufolge: „alle Zufügungen von Unannehmlichkeiten, 
Beſchimpfungen und Unbilden gegen Privatperſonen, Ungehorſam 
egen Beamte und polizei⸗militäriſche Perſonen, abſichtliche Hin. 
derniffe der Thätigkeit der mit Aufrechthaltung der Ordnung und 
Ruhe betrauten Behörden; verbotene Zuſammenxottungen, wie 
demonſtrative Geſänge und Kleidungen, mit der Strafe des Kri⸗ 
minalfoder Art. 302, 665 und 666, nämlich mit Arreſt von 3 
Tagen bis 3 Monaten beſtraft werden ſollen“. So recht es iſt, daß 
dieſem Unfug der Jugend, die bald keinen nach früherer Art ge⸗ 
kleideten Mann ruhig auf der Straße hätte gehen laſſen, ernſtlich 
| geſteuert werde, jo fragt man ſich doch nicht mit Unrecht, weshalb 
die Regierung wieder ſeit längerer Zeit alles dies geduldet hat, und 
wenn ſie Verbote erließ, nicht mit der nöthigen Strenge nach eben 
dieſen ſeit einer Reihe von Jahren beſtehenden Selepesnnitein 
verfubr. Es ſcheint dieſe Publikation gleichzeitig auch ein Vor⸗ 
läufer anderer kommender Veroͤffentlichungen zu ſein, und ſpricht 
man von Neuem von dem nächſtens bevorſtehenden Erſcheinen 
der vom Kaiſer ſanktionirten Reformgeſetze, von denen wohl 
Wenige werden befriedigt ſein, und demzufolge neue De⸗ 
monſtrationen ernſtlicherer Natur befürchtet werden, welche 
der neue Statthalter aber keinenfalls ohne ſcharfe Maaßregeln hin⸗ 


ehen laſſen wird. Genug, es iſt ſchwül; aber wenn auch neue 
Kauvalle ern hervorgehen ſollten, ſo muß ſich doch jeder Ber⸗ 
17 ſagen, daß dieſe dem Lande und dem polniſchen Volke 
ſelbſt keinen Vortheil bringen, ſondern jedenfalls nur neue Be⸗ 
ſchränkungen zur Folge haben werden; denn die auswärtige Hülfe, 
die man von Napoleon III., den Itallenern und Ungarn erwartet, 
ſind doch nur Chimären, aber man wühlt und reizt ſich gegenſeitig 
auf, in Hoffnung auf die Zukunft. — Vor einiger Zeit waren meh⸗ 
rere katholiſche Prieſter, welche von der Kanzel aufrühreriſche Pre⸗ 
digten gehalten, des Landes verwieſen worden. Der eine von ihnen, 
ein in dei vornehmen eleganten Welt ſehr gern gehörter und als 
Beichtvater der Damen bekannter junger ſchoͤner Mann, Kamien⸗ 
ski, fand indeß Gelegenheit verborgen zu bleiben, bis feine verſchie⸗ 
denen, in der Geſellſchaft hochſtehenden Gönner und Gönnerinnen 
ihm Verzeihung verſchafften, wonach er nun wieder öffentlich er⸗ 
ſcheinen darf. Die andern beiden nicht protegirten Prieſter aber 
mußten fort. — In der Provinz ſollen ſich hie und da Demon⸗ 
ſtrationen erneuert haben. In Lublin hatte man die Altäre bet der 
Frohnleichnamsprozeſſion mit der Trikolore (weiß, roth, blau) ge⸗ 
iert. (Die polniſchen Farben ſind eigentlich nur weiß und roth.) 
ieſe wurden von der Polizei entfernt, dafür ſoll aber der Stadt⸗ 
präſident fiche e worden ſein. Und doch ſteht mehr als ein Re⸗ 
giment ruſſiſcher Soldaten dort. (Oſtſ. 3.) 
Türkei. 
Konſtantinopel, 5. Juni. [Maaßregeln gegen 
die Inſurgenten in der Herzegowina.] Das „Journ. 
de Conſtantinople“ ſchreibt: „Omer Paſcha hat die Weiſung er⸗ 
alten, gleich nach ſeiner Ankunft in Moſtar und Bihitza eine 
renge Unterſuchung der Vorgänge einzuleiten, in Folge deren die 
neuerliche Niedermetzelung von 38 Mann irregulären Militärs in 
den Engpäſſen von Duga ſtattgefunden hat. Die Regierung hat 
im Hinblick auf den Umſtand, daß auch dieſe Metzelei das Reſullat 
eines Verrathes iſt, Omer Paſcha ihr ſchmerzliches Befremden dar⸗ 
über ausgedrückt, daß man nach den vielen von den Montenegri⸗ 
nern und den Inſurgenten verübten illoyalen Akten noch ſo weit 
ihrem Wort vertraut und funfzig Mann, die einen Lebensmittel⸗ 
transport eskortiren ſollten, einem faſt gewiſſen Tode entgegen⸗ 
eſchickt habe. Die Offiziere, welche unter den obwaltenden Um⸗ 
Minden den Abzug der Eskorte anbefohlen haben, ſollen einer exem⸗ 
lariſchen Beſtrafung unterzogen werden. In der Armee Derwiſch 
aſcha's hat die Nachricht einen tiefen Eindruck gemacht; die Sol⸗ 
daten verlangten ſofort gegen Nikſik geftlhrt zu werden. 4000 Mann 
haben den Engpaß durchzogen; Derwiſch Pasha hat die Garniſon 
der Feſtung erneuert, deren Zugänge nun ganz von der türkiſchen 
Armee beſetzt ſind und in der man der Ankunft Omer Paſcha's 
entgegenſieht.“ 
Konſtantinopel, 9. Juni. [Zrupgenbewegungen; 
die Tſcherkeſſeneinwanderung.] Noch immer dauern hier 
die Truppenbewegungen fort. Im Ganzen ſind bis jetzt ſchon 22 
Bataillone Landwehr aus den Provinzen in der Hauptſtadt ange⸗ 
kommen und 4205 8 * e kae he 
zyrien expedirt, theils zum Erſatz für diejenigen Truppen der 
beſtden arniſon verwandt, welche frühe N en Punkten 
abgeſchickt worden ſind. Alles gewinnt den Anſchein, als würden 
diesmal die Klippen wieder glücklich umſchifft, an welchen das 
kranke“ Schiff zu zerſchellen drohte. Doch auf wie lange? Eine 
Len Eiſcheinung bieten jetzt die Tſcherkeſſen oder Nogaid- 
ataren. Die Völkerwanderung iſt noch nicht ins Stocken gera⸗ 
then, im Gegentheil, ſie geht mit erneuerter Macht fort, zugleich 
aber giebt es einige derjenigen, welche ſchon hier etablirt waren, 
die nun unzufrieden wieder nach Rußland zurückkehren, namentlich 
die Kaukaſusbewohner. (K. 3.) 
E l8skender Bey], der aus dem letzten ruſſiſch⸗türkiſchen 
Kriege ruhmpoll bekannte türkiſche General, deſſen Tod ‚jo eben 
meldet wurde, ward im Jahre 1810 im Dorfe Saluſcha im 
Pramet Kreiſe in Vohynien geboren und) heißt eigentlich 
Anton Graf Ilinski. Sein Vater war Kammerherr von 
Oſtrog, ſeine Mutter eine geborne Szcezawieska. Einer 
ſeiner Ahnherren war mütterlicherſeits mit einem Sohne des 
Königs Sobieski verwandt. 1830 trat er in die polniſch⸗ruſſiſche 
Armee, betheiligte ſich bei der polniſchen Schilderhebung, rettete ſich 
durch die Flucht und nahm ſpäter in Portugal Dienſte. Hierauf ging 
ex nach Spanien und hatte ſich dort während der Bürgerkriege 11 
Orden erkämpft. Er wurde dort Kommandant der ſogenannten 
Legion provisoire, einer Schar, welche aus Gurgelabſchneidern aus 
aller Herren Ländern beſtand und die er nur durch jeine maßloſe Kühn⸗ 
heit und Strenge (wer ihm widerſprach, wurde ſofort von ihm nieder⸗ 
geſtoßen) im Zaume hielt. Sodann begab er ſich nach Afrika und 
trat in die dortige franzöſiſche Fremdenlegion, wurde Oberſt, eilte 
Ende des Jahres 1848 nach Ungarn und machte unter dem Kom⸗ 
mando jeineg alten Waffengefährten Bem die ſiebenbürgiſche Kam⸗ 
pagne mit. Im Auguſt 1849 flüchtete er ſich auf türkiſchen Boden, 
den ex mit den Trümmern des ungariſchen Heeres betrat, wendete ſich 
zum Islam, um als „Söfender Bey“ einer der gefährlichſten Geg⸗ 
ner der Ruſſen, die er wüthend haßte, zu werden. Er begleitete den 
Paſcha auf deſſen Feldzügen in Bosnien und Montenegro und 
wurde endlich Befehlshaber der tärklſchen Reiterei, als welcher er 
1 Wunder bewirkte, die wilden Baſchi⸗Bozuks zu ſchulen und zu 
zähmen. Das Treffen vonCetate machte ihn [ängeregeit kampfunfähig. 


— 


Griechenland. 
Athen, 8. Juni. [Die verhafteten Offiziere und 
Ziviliften] find noch nicht in Freiheit geſetzt worden. Man 
laubt, daß zur Konſtatirung einer Verſchwöͤrung die gerichtlichen 
eweiſe fehlen werden. 


tie m ; 

Kalkutta, 8. Mai. [Unzufriedenheit in den 
Indigobezirken. Der „Engliſhman“ ſagt, die allgemeine 
Unzufriedenheit nehme fortwährend zu und eine befriedigende 
Beilegung der in den ndigsbezicken ſch aufthürmenden See. 
rigkeiten ſei entfernter als je. Die Ryots Gauern) ſchicken ſich 
unter dem Einfluſſe von Agitatoren, die von reichen Eingeborenen 
angeſtiftet werden, zum Widerſtand gegen alle behördliche Autori⸗ 
tät an und in den engliſchen Schichten der Bevölkerung herrſcht 
große Entrüſtung über das Beſtreben der Regierung, die engliſchen 

iedergelaſſenen in Mofuſſil unter die Gewalt der Eingeborenen 
zu beugen. Unterm 3. Mai meldet der „Engliſhman“, daß vor 
drei Tagen in Jeſſore ein ernſtlicher Aufſtand ausgebrochen ſei, in 
Folge eines Verſuches des Richters Falcon einen Haftbefehl gegen 


4 


einen Ryot zu vollziehen. Die Ryots griffen die Polizeiwache an, 
welche feuerte und mehrere toͤdtete. Truppen find von Barackpore 
dahin abgegangen. 

China. — 0 Geſandtſchaften in Peking; die Rebellen.] 
Die britiſche und die franzöſiſche Geſandtſchaft haben (wie bereits erwähnt) ihre 
Flagge am 26. März in Peking aufgehißt. Am 25. hielt Herr v. Bourboulon 
mit dem Grafen Klecſcowsky und Baron Meritans, feinen Sekretären, den 
Einzug in Peking, wohin er von Gendarmen und Artillerie begleitet wurde, 
und nahm feine Wohnung in der Tartarenſtadt in der Nähe derjenigen des ruſ⸗ 


ſiſchen Geſandten. Am folgenden Tage begaben ſich Herr Bruce, ſeln Sekretär 


Oberſtlieutenant Neale und die Attache 's St. Clair und Wyndham, gefolgt 
von Sikh⸗Kavallerie, in die chineſiſche Hauptſtadt. Auch die engliſche Ge⸗ 
ſandtſchaft befindet ſich nicht fern von denen der anderen Mächte. Herr v. Bour⸗ 
boulon wurde am folgenden Tage vom Prinzen Kung empfangen, Herr Bruce 


war bereits bei dieſem Würdenträger eingeführt. Die chineſiſche Regierung 


hat beſchloſſen, Schulen in Peking einzurichten, in denen in engliſcher Sprache 
unterrichtet wird. Einige junge Chineſen ſollen außerdem nach England zu 
ihrer Ausbildung geſandt werden. Der Kaiſer von Ching wird, wenn fein 


Geſundheitszuſtand unverändert bleibt, nicht vor Ende der warmen Jahres- 


zeit, alſo erſt Ende September nach der Hauptſtadt zurückkehren. Urſprüng⸗ 


lich war die Rückkehr für die erſte Woche des April feſtgeſetzt worden. Von 


der ſchönen Bücherſammlung des Kaſſers, die bei dem Brand des Sommer 
palaſtes zu Grunde ging, find nur ſehr wenige Stücke durch Herrn Wade ge⸗ 
rettet worden. Inden ſcheint es, daß ſich drei oder vier Duplikate der Samm- 
lung noch im Beſitz der Chineſen befinden. Der durch den Brand entſtandene 
Verluſt trifft alſo nur die Eroberer. Der Verkehr des engliſchen Geſandten mit 
den chineſiſchen Behörden geſtaltet ſich befriedigend. Am 2. April ſtellte Herr 
Bruce dem Prinzen Kung die Mitglieder der Geſandtſchaft vor. Mehrere 
Mandarinen waren gegenwärtig, und die Unterhaltung, die ſich auch auf nicht⸗ 
politiſche Dinge erſtreckte, nahm einen herzlichen Charakter an. Der Prinz 
erwiderte den Beſuch am 4. in der Wohnung des Geſandten in der Tartaren· 
ſtadt. — Nach Berichten aus Schanghat find die Rebellen neuerdings in der 
Richtung von Hankau vorgerückt, und es ſoll dieſe Stadt bereits in ihre Hände 
efallen fein. Man glaubt, ihre Abſicht ſei darauf gerichtet, ſich in den Beſitz 
ämmtlicher Orte am Yang ⸗tſe⸗klang zu ſetzen, welche von den Engländern 
als Einfuhrhäfen bezeichnet worden ſind, um auf dieſe Weiſe den Nutzen des 
auswärtigen Handels für ſich auszubeuten. Man bezweifelt, daß der Handel 
dabei gewinnen werde. — Auf dem Pang⸗tſe⸗kiang iſt ein nach dem Muſter 
der amerikaniſchen Flußdampfſchiffe gebautes Schiff, der „Fire Dart“, in Fahrt 
geſetzt worden. g 1 9 
Kochinchina. — [Die franzsſiſche Expedition.] 
Die „Singapore Free Preß“ bringt ausführliche Berichte aus Sai⸗ 
gon. Die Nachricht von der Einnahme der ſtark befeſtigten Stadt 
Mitho durch die Franzoſen wird beſtätigt. Man ſprach von einer 
Expedition nach Hue, die im Juni unternommen werden, und 
wobei General Montauban ſelbſt den Oberbefehl führen ſollte. 
Admiral Page iſt am 22. April von Mitho zurückgekehrt und 
nach Benhoa abgegangen, welcher Punkt das Ziel des näch⸗ 
ſten Angriffes bilden ſollte. Admiral Charner und das Haupt⸗ 
korps der Expedition trafen am 26. in Saigon ein. Der 
Geſundheitszuſtand der franzöſiſchen Truppen wird als befrie⸗ 
digend dargeſtellt, obſchon Jene, welche die Expedition nach Mitho 
mitmachten, von Fieber und Unterleibsbeſchwerden viel zu leiden 
hatten. Auch Choleraanfälle kamen vor, Die Provinz Saigon, 
welche die Franzoſen beſetzen wollen, zerfällt in 6 Bezirke, die nach 
1 0 Hauptorten oder vielleicht umgekehrt, Ben⸗hoa, Saigon, 
itho, Vigne⸗long, An⸗gian⸗Tin und Veng Tin heißen. 


Amerika. 


l Sud. [Die $rleglnnerati onen] Die in den Ur 
gerigen, n onen angedeutete konzentriſche Ae dene e 


. . \ Ferry on Bon 
Marietta aus iſt der 1 lelland mit 2 Regimentern über den Ohio 


in Virginien eingebrungen und hat ſich in Marſch gegen Grafton daft, von 
wo die dort en 1500 Separatiſten, lange ehe die Bundestruppen in Sicht 
kamen, entflohen ſind. Eben dahin iſt ein Regiment aus 1 gerückt. 
In Chamberburg (Pa.) waren bis vorgeſtern Mittag bereits 7 Regimenter kon. 
zentrirt; ebenſo werden über Gettysburg nach Hagerstown bedeutende Trup⸗ 
E ſo daß jetzt ſchon Harpers Ferry auf drei Seiten von 
12 — 15,000 Mann umringt iſt. Ein der Stadt Williamsport (Maryland) 
gegenüberftehendes . anae hat ſich in Folge deſſen in der Richtung 
nach Martinsburg zurückgezogen. Der Plan ift offenbar, die Separatiſten 
zum Rückzug ohne Schwertkſtreich (durch das Shenandoathal) zu veranlaſſen, 
oder, wenn das angeht‘, fie von der Verbindung mit ihrer Hauptarmee abzu⸗ 
ſchneiden. Die Proklamation, welche der General MeGlelland beim Ueber⸗ 
— — den Ohio erlaſſen hat, ſagt, daß trotz der inſtändigſten Bitten loya⸗ 
(er Bürger in Weſt⸗Virginien und trotzdem, daß die Regierung Truppen in 
Bereitſchaft gehabt habe, keine nach Virginien geſchickt worden feien, damit es 
nicht das Anſchen habe, als wolle die abe einen ungebührlichen Einfluß 
auf die Volksabſtimmung vom 23. Mai üben. In Mananſas Gap, dem Ver⸗ 
bindungspunkte zwiſchen dem feindlichen Zentrum und der Poſition zu Harpers 
Jerry, haben 5000 Separatiſten ſich ſtark verſchanzt und auf hartnäckigen 
Widerſtand vorbereitet. Gegen dieſe Stellung müßte der Angriff von Washing. 
ton aus über Fairfax erfolgen, doch ſcheint ſich die Regierung dazu noch nicht 
ark genug zu fühlen. Auf die rechte Flanke des Feindes Giorſolh iſt noch kein 
ngriff von Fort Monroe aus erfolgt und kann auch nicht ohne eine Streitmacht 
von mindeſtens 15,000 Mann unternommen werden. Bis jetzt hat General 
Butler erſt 10,000 Mann unter ſeinem Befehl. Davon hat er 2500 auf die 
Nordſpitze der Mündung des James River geworfen, wo ſie ein befeſtigtes 
Lager bilden, das ſeiner Zeit als Operationsbaſis zu einer Flankenbewegung 
egen Richmond dienen kann. Den Eingang zum Hafen von Norfolk (Eliſabeth 
River) haben die Separatiſten mit ſtarken Batterien bepflanzt, von denen eine 
(auf Sewalls Point) einen großen Theil der Hamptoner Rhede beſtreicht. Unter 
dieſen Umſtänden iſt ein Angriff auf Norfolk nicht gut anders als zu Lande mög ⸗ 
lich, doch werden auch da die Approchen vom Feinde durch Schanzwerke ver⸗ 
ſperrt. Nach Fort Monroe haben ficy weit über 100 Sklaven geflüchtet. Gene⸗ 
ral Butler meint, daß dieſe, ſelbſt wenn man in ihnen nicht Menſchen, ſon⸗ 
dern Sachen ſehe, erſt recht als Kriegskontrebande zurückbehalten werden müß⸗ 
ten, und die Regierung hat das gebilligt. Die Halen von Neworleans und 
Penſacola find jetzt effektiv blokirt, In Kentucky tagt eine Konferenz unter dem 
Vorſitze Crittendens und müht ſich ab, Kompromißvorichläge zu erinnern, 
durch deren Annahme, wie fie glaubt, der Landesfriede wieder hergeſtellt wer- 
den könnte. Nur Wenige theilen dieſen Glauben. Die Meinung, daß Ken⸗ 
tucky noch von Tenneſſee aus gewaltſam in den Abfall hineingerſſſen werden 
könne, erhält ſich. Die Zahl der in Tenneſſee und Arkanſas unter den Waffen 
ſtehenden Separatiſten wird auf 15,000 angegeben. Cairo iſt endlich durch 
die (erſt) am 29. Mai erfolgte Oftupirung der auf dem anderen Miſſiſippiufer 
gelegenen Anhöhe Birds Point geſichert worden. Die Beſatzung des letzteren 
Poſtens befteht aus Deutſchen. — Der „Newyork Herald“ meldet aus Washing ⸗ 
ton von geſtern: Dem Marineſekretär iſt eine Depeſche des Kapitäns Dahlgren 
zugekommen, in welcher berichtet wird, daß geſtern e dle Bat⸗ 
terien bei Acquia Creek ihr Feuer auf die Vereinigten Staatenſchiffe „Water⸗ 
witch“, „Anacoſta“ und „Freaborn“ eröffnet haben, welches von letzteren leb⸗ 
haft erwidert worden iſt. Nach einer Beſchießung von mehr als einer Stunde 
wurde eine der Batterien zum Schweigen gebracht, aber auch die Schiffe muß⸗ 
ten ſich, weil ihnen die Munition ausging, zurückziehen. Es wurde ſogleich 
ein Dampfſchiff nach dem Arſenal von Washington abgeſchickt, um mehr Muni⸗ 
tion zu holen und gegen Mitternacht werden die Schiffe hinreichend damit wer» 
ſehen fein, um das Feuer heute früh wieder eröffnen zu können. £ 
Veracruz, 12. Mai. [Fremde Geſandte; Minifter- 
kriſis; Indianer⸗Ueberfall! Der neue amerikaniſche Ge⸗ 
ſandte, ſo wie die neuen Geſandten von England und Belgien, 
find in der Hauptſtadt angekommen. — Herr Mata, der Finanz⸗ 
miniſter, hat reſignirt, wie man im Voraus erwartete, und eine 
allmäsd iniſterkriſis iſt im gau Der Präſident Juarez ſcheint 
allmälig in der Gunſt des Volkes Terrain zu verlieren. — Sonora 
iſt abermals von den Intianern überfallen worden, welche unter 
den Weißen ſchrecklich gewüthet haben. 


weſentlich vereinfacht und verbeſſert, im Gegenſatz zu den engliſchen Ausführn 


Stand der Saaten. 2 

Königsberg, 15. Juni. Obgleich von verſchiedenen Seiten Berichte 
einlaufen, daß hinreichend Regen gefallen, ſo hat ſich doch unſere Provinz ein 
ſolchen Vorzuges nicht zu erfreuen. Bei der großen und anhaltenden Sie! 

der Boden ungemein ausgedörrt und die Sommerſaaten leiden Bereits. Weng 

nicht bald Regen erfolgt, dürfte ein ernſtlicher Nachtheil nicht ausbleiben. 


Lolales und Provinzielles. 


RPoſen, 18. Juni. [Witterung] Nachdem wir wochen⸗ 
lang eine Hitze, die nur höchſt ſelten durch einige Minuten Regen 
unterbrochen ward und in den letzten Tagen faſt bis zur Unerträgr 
lichkeit ſich ſteigerte, gehabt hatten, zogen geſtern gegen Mittag fi 
wieder mehrere Gewitter zuſammen, die denn auch diesmal nicht, 
wie bisher öfter, wieder ohne ſich zu entladen, vorüberzogen. Sie 
brachten vielmehr in kurzen Zwiſchenräumen ſtarke, wenn auch nicht 
anhaltende Regengüſſe, und fühlten bis gegen Abend die Tempera⸗ 
tur ſehr merklich ab. Heute haben wir allerdings wieder faſt wol⸗ 
kenloſen Himmel und die Sonne brennt ebenſo gewaltig; doch ifl 
es im Schatten noch merklich kühl. Mag die Witterung auch dem 
Geſundheitszuſtand nicht gerade zuträglich fein (über kakarrhaliſche 
und gaſtriſche Leiden hört man viele Klagen), jo iſt fie doch andrer 
ſeits ſehr fruchtbar. 

— [Die Diebe], welche hier in der Sonntagsnacht den 
Einbruch verübt, deſſen wir geftern erwähnten, find, wie wir hören, 
in Mur. Goslin angehalten, wo fie den Verſuch gemacht hatten, 
den geſtohlenen filbernen Pokal zu verkaufen, und ſoll das geftohlene 
Gut zum größten Theil bereits wieder herbeigeſchafft fein. 

k Aus dem Poſener Kreiſe, 17. Juni. [Zur Warnung; Güter 
verkauf.] Am Sonnabend in der Mittagsſtunde ſtiegen drei Knaben in einen 
am Teiche in der Roſenmühle befindlichen Kahn, um ſich mit Fahren zu des 
luſtigen. Der 17jährige Sohn eines Tagelöhners fing an zu ſchaukeln um fein 
Gefährten zu ängſtigen, dies hatte aber zur Folge, daß der ſchmale Kahn ums 
ſtürzte und alle drei ins Waſſer fielen; einer nur vermochte ſich durch Schwim⸗ 
men zu retten, die beiden andern gingen unter. Auf den Hülferuf waren zwat 
fofort Leute herbeigeeilt, bevor man aber den Untergeſunkenen beikommen 
konnte, waren dieſe todt und wurden ſo aus dem tiefem Elan herausgezo“ 
gen. — Bekanntlich iſt der Güterkemplex Nekla (Kr. Schroda) vor vierzehn 

agen gerichtlich veräußert worden. Meiſtbietender blieb Herr Mieczyskaw 
v. Skorzewski auf Nekla, der aber für eine namhafte Abſtandsſumme (15, 
Thlr.) dieſes Gut dem Herrn v. Zöltowsti« Jarogniewice abgetreten. Das if 
Rede ſtehende Gut enthält mehrere hundert Morgen ſchöner Waldungen, d 
umſomehr ſeinen Werth erhöhen, als bekanntlich die Holzpreiſe, namentlich d 
Nutzholzes, von Jahr zu Jahr höher ſteigen. 

r Aus dem Vomſter Kreife, 17. Junl. [Hopfen.] Die günftige 
Witterung iſt dem Wachsthume des Hopfens ſehr förderlich geworden. Mail 
ſieht bereits Hopfengärten, in denen ſich derſelbe bis an die alle der Stangen 
emporgerankt. Gewöhnlich wird der Johannistag als der Tag bezeichnet, an 
welchem der Hopfen bei einer zu erwartenden guten Ernte die Spitzen der 
Stangen erreicht haben ſoll. Bis auf die Erdflöhe und kleine gelbe Maden if 
alten Hopfenbeſtänden iſt die Pflanze in hieſiger Gegend bis jetzt von je 
Krankheit frei. Die neuen diesjährigen Hopfenanlagen haben durch das er 
werden der Bodenoberfläche in naſſen Garten etwas gelitten. Sorgſa 
Hopfenbauer haben dieſem Uebelſtande durch Auflockern Abhülfe geſchafft. Du 
am 10. d. mit Hagel begleitete heftige Gewitterregen hat in einzelnen Fefe 
gärten Schaden angerichtet. Seltſamer Weiſe haben ſich nach demſelben au 
den kleinen Blättern an der Spitze der Ranke geflügelte Blattläufe (Mrepitha 
eingefunden. Verkäufe vorjährigen Hopfens find in den letzten Tagen in Woll 
ftein mit 80—90 Thlr. pro Zenkner gemacht worden. - 

Frauſtadt, 17. Juni. [Hopfenbau; Vereine ıc.] Lotterle.“ 
dal 5 e 2 die en geworden, ſeitdem ein Gewinnanthell 
über 150 Tol. ng a EL 8 gu 
erfreulich ſein nicht nur in unſerer unmittelbaren Umgebung a ti 
Grundſtücken, ſondern auch auf vielen Dörfern größere und Hsinere Seen 
lagen erſtanden zu ſehen, an die früher nicht zu denken war, ae au 

iderlegung der Nützlichkeit folder Anlagen zu ſtoßen. Ein ein 

darin Alles geändert, und möge man ſich durch zufälligen M wachs di 
Frucht nicht abschrecken laſſen, das Begonnene nach Kräften in Schwung 
bringen. Greift der Hopfenbau hier ernſtlich um ſich und giebt er nur ha 
wegs einigen Ertrag, dann dürfte es wohl leicht kommen, Frauſtadt zu einen 
bedeutungsvollen Punkte für Hopfenverkehr und Hopfenmarkt zu erheben. 
mittelbar an der Eiſenbahn belegen und dadurch faſt in unmittelbarer e 
dung mit jenen Gegenden, welche den Hopfen hauptſächlich ſuchen, andererſell 
in der Nähe der elbe e Gegenden von Bomſt, Karge und Wollſtein 
das wird ſchwerlich ohne Einfluß — die Erfüllung dieſer Wünſche bleiben. 7 
Man geht hier mit dem Projekte um, einen Turnerverein zu bilden, bisher IM‘ 
deß ſcheint das Zuſtandekommen deſſelben noch immer auf Hinderniſſe zu ſtoßel. 
— Einen anderen Verein wollen die katholiſchen Lehrer der Umgegend bilde 
der ſich vorläufig zum Programm geſtellt hat: Vervollkommnung der Bienen 
zucht, Verbreitung des Hopfenbaues, Ermunterung zum Turnweſen und Orlen 
tirung darin; Geſang⸗ und Muſikpflege, 27 auf dem 1 


Schulweſens und endlich Gründung eines Leſezirkels. Am 13. d. war dle el 
Versammlung der Theilnehmer hierſelbſt zur Entwerfung der Statuten ange 
zeigt; Weiteres iſt vorläufig jedoch noch nicht bekannt. — Die Mutter der 
Kurzem hierſelbſt in einem Brunnen aufgefundenen Leiche eines neugebo 
und erſichtlich getödteten Kindes iſt entdeckt und von ihr ein umfaſſendes Ge“ 
ſtändniß abgelegt. — Der Stadt Schwetzkau find aus der Provinzial-Inſtit h 
ten- Hülfskaſſe bereitwilligſt 6000 Thlr. zur Verwendung beim Retabliſſemen 
ane e es 6 —.— en le eine ähnliche Gabe ift dem 2 

ereibe ähnelt zu Groſtnik zur Hebung feiner Fabrik zu gew 
den, demſelben ſind 2000 Thlr. geliehen 3 f 5 ee 


Ueber neuere landwirthſchaftliche Maſchinen. 

Zu den beachtenswerkheſten Fortſchritten 4 hin des Machine 
baues gehören unzweifelhaft die neueren Konſtruktionen landwirthſchaftli 
Maſchinen. Unter den Firmen, die ſich lediglich diefer Branche widmen 1 
die der Herren Dr. Schneitler und J. Andree in Berlin wegen iger 
praktiſchen und zweckentſprechenden Konſtruktionen, ſowie wegen der Sor fall 
und Solidität in der Ausführung ihrer Fabrikate wohl allgemein bekannt, dpi 
halten es für zeitgemäß, auf einige der neueren Konſtruktlonen wichtiger M; 
ne mächt Kine bier hinzuweiſen. 

unächſt verdient die Getreide⸗Mähemaſchine mit ſelbſtthätiger Abl. 
Vorrichtung die Beachtung aller Landwirthe, Yan Me Arbeit 
für die bevorſtehende Ernte in Verlegenheit find. Die neue Konſtruktion if 
gen, welche mit jedem Jahr komplizirter und ſchwerfälliger werden, Daß 
ſelbſtthätige Ablegen des Gemähten ein beionderer Vorzug dieſer Maſchine . 
beſtätigte noch kürzlich eine landwirthſchaftliche Autorität, Landes⸗Oekono 
Rath Dr. Lüdersdorff, als er bei Gelegenheit der Berliner Ausſtellung d 
Königlichen Familie dieſelbe als „die einzig praktiſch brauchbare Mibemuſchen, 
bezeichnete. — Von Grasmähemaſchinen hat Die genannte Firma eine neue Kon 
ſtruktion ausgeführt, welche die Vorzüge der von Allen und Wood vereint! 
und zugleich ſtark genug ift, um Lupinen zu mähen. 

„In Göpel-Dreſchmaſchinen beſitzt die Fabrik wohl das ausgebreitetſte G 
ſchäft und hat in 5 Jahren bereits über 550 Stück abgeſetzt. Die gan eller, 
Dreſchmaſchine tft ſehr leiſtungsfähig und dauerhaft, Eigenschaften die dene 
mit Holzgeſtellen bekanntlich meiſt abgehen. — Eine faſt ebenſo große Be 
tung haben die Breitſäe⸗Maſchinen der Herren Schneitler und Andrer nach m 
Syitem mit Schöpflöffeln gefunden, welche neuerdings als wirkliche Univ 75 
8 für alle Fruchtgattungen von der Bohne bis zum Klee einge 

et ſind. 1 
Der Hanſonſſche Kartoffelgraber iſt eine frühere Einführung der Babe | 
wi 


von ihr nach den Erfahrungen des Mitgliedes des Landes- Oekonomie- Koll 
Herrn Elsner v. Gronow, zweckentſprechend abgeändert und durchgehends 
ſtärkt worden. Jetzt bietet Die Fabrik ein vom landw. Minifterium neu ben 
führtes Geräth, den Kartoffel- Aushebepflug von Howard, den Landwirt 

an, welches zwar die Leiſtung des erſteren nicht erreichen, dagegen aber 
vielfach gebräuchlichen Ruhrhaken weit vorzuzlehen fein dürfte. g 


(Fortſetzung in der Beilage.) 


| 


139. Dienſtag, Beilage zur Poſener Zeitung. 18. Juni 1861. 


Endlich wollen wir noch auf eine Kartoffel. Schälmaſchine aufmerkſam ma- Angekommene emde. STERN’S HOTEL DE L EUROPE. Die Gutsb. Graf Grabowski aus 
cen, die jeder größeren Küche äußerſt erſprießliche Dienſte zu leiſten vermag. 8 Bom 18, — Radownitz, v. Bronikowski aus Karſewo und v. Radogski aus Domi ⸗ 
Die kleine einfache und bequem zu bandhabende Maſchine ſcalte vor unſeren MYLIUS HOTEL DE DRESDE, Hauptmann a. D. v. Woiſory aus nowo Frau Gutsb. v. Potworowska aus Karmin, die Kaufleute Maun 
Augen eine Metze Kartoffeln in noch nicht ganz zwei Minuten vollſtändig bis Königsberg, die Kaufleute Kirſtein, Hirſchfeld, Zirael, Prüfer, Hud⸗ aus Berlin und Peters aus Stettin. N 

auf-Die.Reimaugen und Heferte Dielelben in einer abgerundeten, Auperft appetit feln, Ephraim, Alexander und diet aus Berlin, Glüdsaus Hamburg; | HOTEL DE BERLIN, Gutsb. v Roizutsti aus Modlizewke, die Guts⸗ 
lichen Germ. er 1 Smend aus Barmen, Schindler und Kurfürſt aus Breslau. Nau Tſchuſchke aus Sierakowo und Gebrüder Fiedler aus Radkowo, 
Daß die Inhaber der genannten irma auch in wiſſenſchaftlicher Hinſicht BUSCH’S HOTEL DE ROME. Poſtexpediteur Sturendt, Pharmazeut rau Doktor Tabernacka aus Wreſchen, Vermeſſungs- Revifor Zuft aus 

ihrer Aufgabe gewachſen find, beweist ihr jetzt im Druck vollendetes Werk: . Brauereibeſitzer Ulrich und Lehrer Bombitzki aus Tirichtiegel, Oſtrowo und Bäckermeiſter Zoelſel aus Strasburg in Weſtpreußen. 
„die neueren und wichtigeren landrpirthſch. Maſchinen und Geräthe ac. (Leipzig) , r. philos. Fiſcher aus Berlin, die Kaufleute Jahn aus Bromberg und | HUTEL DE PARIS. Die Gutspächter Dutkiewicz aus Rzeguowo und Mi, 
welches bis jetzt das einzig zuverläſſige und brauchbare Werk über landwirthſch. Heckert aus Berlin. liüski aus Polazejewo, die Gutsb. v. Baranowski aus Baranowo und 
Mafſchinen iſt. K. HOTEL DU NORD. RMittergutsb. v. Stawski aus Komornit, die Ritter⸗ Sypniewell aus Pietrowo, Agronom Sniegocki aus Kurowo, die Guts. 
5 * f gutab. rauen v. Radoßeka aus Nzegocin und v. Wilezvüska aus Krzyza- verwalter Zadustowski aus Niezwiaſtowice und Kucharkowokt aus Mechlin 

Strombericht. nowo, Oekonom v. Morze aus Mielegowo und Kaufmann Günther aus und Kaſſirer Weichmann aus Dembno. 7 

7 Berlin. 2; BAZAR. Frau Gutsb. v. Kruſzvöska aus Nawra, die Gutsb. v. Trzeidskt 

Oborniker Brücke. j OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Kaufleute Eckſtein aus Oppeln aus Wapien, Graf Mielzpaski aus Kasmierz und v. Zetel un 

Am 17. Juni. Kahn Nr. 216, Schiffer Theodor Brandt, von Stettin und Wasmann aus Tarnowitz, die Kaufm. Frauen 1 und Kempner Gutowo. Kir 

nad Poſen mit Steinkohlen: Kahn Nr. 1322, Schiffer Michael Handke, von aus Wfoclawek, Rechtsanwalt p. Trampezpaski aus Schroda, Gutever⸗ BUD WIG S HOTEL. Biebhändler Klakow aus Guſchterhaulaud, die Kauf- 


Berlin nach Mur. Goslin mit Salz. — Hol t 12 Triften Kiefern-“ walter v. Dobroniecki aus Piotrkowice, Probſt Klupp aus Mogilno und leute Goldberg aus Ditzau und Banner aus Schroda. g 
rundholz, 2 Triften Eichen- Eiſenbahnſchwellen, Auflaft Eichen⸗Eiſenbahn. Geiſtlicher Dorſzarski aus Gneſen. I | EICHENER BORN. Die Kaufleute Klein aus Liegnig, Jacob aus Breslau 
schwellen von Neuſtadt nach Glietzen; 11 Triften Eichenkantholz, Auflaft SCHWARZER ADLER. Student v. Szarzecki aus Grünberg, 5 7 | und Kurzyästi aus Gollancz. 4 
Stabholz, von Schrimm nach Stettin. Kwiatkowski aus Schwerſenz und Apotheker Grochowski aus Miloskaw. DREI LILIEN. Die Kaufleute Knoll aus Grätz und Degurski aus Wronke. 


m 
m = 


m — — — —— 


Inferate und Börfen- Nachrichten. 


Anmeldung zur Unteroffizier: Schule. Die dem Aufenthalte nach unbekannten Mit-jnannten Maſſen der Juſtizoffizianten⸗Wittwen⸗ (Kin Gut, 11, Meilen von Poſen entfernt, 


Wer zum Unteroffizier ſich ausbilden und in eigenthümer und Realintereſſenten, namentlich kaſſe zum Nießbrauch Werden überwieſen werden. 365 M. Areal inkl. 30 M. Wieſen, neuc 
die Unteroffizierſchule zu Potsdam oder Jülich 1) Witwe Samoiska, Charlotte Wilhel⸗ leſchen den 23. Mai 1861. Gebäude, 7 Stück Rindvieh, 4 Pferde, Tom- eru⸗Guano 
einzutreten wünſcht, hat ſich bei dem Landwehr- mine geborne Tickel, zuletzt in Bartelſen, 2) önkgliches Kreisgericht. pletes todtes Inventarium, Schlagwirthſchaft, ’ 


direkt bezogen durch Vermittelung der Agen ⸗ 
ten der peruan. Regierung, Herren on 
Gibbs & Sons, empfehlen ſomit als 


zuverläſſig echt und beſorgen ſol · 
chen von un ſerem hieſigen und unſerem 


Stettiner Lager nach allen Richtun⸗ 


„N. Helfft & Co., 


Bataillons⸗Kommandol Oberftlieutenant Buch- Julius Lonis Samoiski, zuletzt in War-| —ĩñũ4ç.fl nn nn oll für 10,500 Thlr. (bei 4 lr. Anzahlun 
Holz) persönlich zu melden und zu überreichen ſchau, 3) die Geſchwiſter Louis und Emma * meinem Penſionat, das ich jeit dem 1. Mai — und In ort Be — u 
4) den Taufſchein, i Mohr, 4) die Teſchendorff ſchen Eheleute, 5) d. J. eröffnet habe, finden jüd. Knaben, Nähere Auskunft will zu ertheilen die Güte 
2) Atteſte der Ortsbehörde und des Lehr- die Geſchwiſter Johann Gottlieb, Gott welche hieſige Schulen beſuchen, bei ſtrenger haben Herr 29. E. Meuth sen.. Berg · 
oder Dienſtherrn über ihre Führung, fried und Marianna Eliſabeth Schulz, Aufſicht, verb. mit Nachhülfe in den Lehrgegen⸗ und Wilhelmsſtraßenecke Nr. 9. 
8) die Zuſtimmung des Vaters oder Vormun - werden hierzu öffentlich vorgeladen. ſtänden, eine gute und liebevolle Aufnahme. —„%ͤéi 
des, durch die Ortsbehörde beglaubigt. Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ Auf Verlangen wird auch der Unterricht in engl., ne Dampfmahlmühle, gan neu erbaut, 
Aufgenommen wird nur, wer nicht unter 17 potbekenbuche nicht erſichtlichen Realforderung | franz. und bebräiſcher Sprache geleitet und ſteht schuldenfrei, in einer Kreisstadt 7 Meilen 
und nicht über 20 Jahre alt und mindeſtens aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, ha“ auch ein Piano zur Benug. bereit. Für echte von Poſen an der Chauſſee belegen iſt für 
5 Fuß 1 Zoll groß iſt, tadellos ſich geführt hat, ben ihren Anſpruch bei dem Subhaſtationsgericht Religlöſität und ſtrenge fittliche Führung wird einen Kaufpreis von 9000 Tylrn. gegen 6000 


leſen, mit einfachen Zahlen rechnen und lejerlich | anzumelden. gewiſſenhaft geſorgt. Eltern, denen es beſonders Thlr. Anzahlung ſogleich zu verkaufen. Kauf⸗ Berlin, Unter den Linden 52. 
ſchreiben kann. { Bromberg, den 29. Dezember 1860. darum zu thun iſt, ihre Kinder unter guter Lei- luſtige wollen gefälligſt ihre Offerten unter den 
Die Meldung kann jederzeit erfolgen und wird. Königl. Kreisgericht. I. Abtheilung. tung zu wiſſen, erlaube ich mir auf mein Pen. Adreſſe A. E. Posen poste restante ab- 
darauf möglichſt bald eniſchieden. Die Einſtel⸗ Nothwendiger Verkauf ſionat aufmerkſam zu machen. geben. 
lung erfolgt aber nur zum 1. Oktober. Der Kreisgericht zu Wongrowitz. Näh. Referenzen über mich ſtehen von Auto⸗ 
Sreiwillige muß dann mit Schuhzeug, Wäſche Das im Kreiſe Wongrowiß belegene adelige ritäten und achtbaren Häuſern bier auf N geehrten Publikum zeige ich an, daß die 
und 2 Thlr. verſehen ſein. Gut Podohowiee, abgeihägt auf 61,751 gern, zur Verfügung. | Droſchken von Nr. 1 bis inkl. 13, für die verſandt u. nicht konvenirenden Falles bei franko 
Der Aufenthalt dauert in der Regel 3 Jadre. Thlr. 24 Sgr. 1 Pf. laut der nebft Hypotheken. Adreſſen nimmt entgegen Fahrt nach dem Busse'ſchen Sturzbade Zurückſendung retour 828 
Der Eintretende iſt verpflichtet, für jedes Un. ſchein und Bedingungen in unferem Büreau III. J. Cohn, Dr. phil., Berlin, für 3 Sgr. zu baben find, A. Marcus, Reichenſtraße 13, Altona, 
terrichtsjahr 2 Jahre im Heere zu dienen, und A. einzuſehenden Taxe fol Landsbergerſtraze 55, 1 Tr. |Messse l. A. des Herrn Asehe... 


die geſeßliche dreijährige Dienſtzeit abzuleiſten, am 19, Dezember 1861 

auf — jedoch die Dienftzeit in der Unter- 5 en r Barimittage 

offtzierſchule angerechnet wird. an ordentlicher Gerichtsſtelle reſubhaſtirt werden. 
ies wird zur Nachricht für Freiwillige, welche Die Gläubiger, welche wegen einer aus dem 

zu Unteroffizieren ſich ausbilden wollen, bekannt Oppothekeubuch 

t. 


— Poſen, den 15. Juni 1861. 


Weißer Shirting, 


1% Berl. Ellen breit, zu Bezügen, 
Hemden zc. geeignet, in vorzüg⸗ 


Der Poltzeipraſident v. Baerenſprung. anna g kannten Wirthes anvertraut. - ch ſchöner Waare, a3 Sgr. 
— ea — * Von Ko u, das von Wismar, Lübeck und Hamburg in 14 — 15 Stunden, von 4 9 * 
D . N den Wällen Folgende Maſſen werden hierdurch öffentlich Stettin in 20 88 wird, gehen täglich zwei Mal Dampfschiffe nach Helfingör (2¼ die Berl. Elle, ſo wie alle übrigen 

Am 20. und 21. d. M. wird auf aufgebvten Stunden) und täglich ein Mal iſt Poſtverbindung. — Ausgezeichnete Wohnungen ſowohl in dem ][ Nummern Shirtings von 2¼ bis 


N E 8 5 t 
Dom Berliner Thor bis zum Mühlthor eine) 1) Die Antheile der ihrem Anfenthalt nach unmittelbar am Meere belegenen Badehötel, als auch in der Nähe von Marienlyſt und in der 


eng a 1 ½ Sgr. empfiehlt en gros et 
eftungsübung mit Artilleriefeuer ſtattfinden. unbekannten Marianna und Katharina Stadt ſelbſt 1½ Sg gros e 
Die Bewohner der benachbarten Grundſtücke Oleiniczak und der Eliſabeth Szy⸗ Deutiche Bedienun A detail * 
e r g, Fahrten zu Waſſer und zu Lande, Aus dem tägl 

werden aufgefordert, bei Beginn der Uebung die mana ka in der Tofeph und Barbara Siv⸗ Mal pr. Dampfſchiff in 20 Minuten a . n 2 eden, Ba, See, —.— ir 

leite belegenen Beniter zu Affen, mesett ſchen Nacht 5 F e aller Mationen werden 
5 ee Wird * ir. 4 Sgr. 4 Pf. Haterhalfag der Säfte beitragen. Für nöthige ärztliche Hülfe iſt in der hinreichendſten 72 
für — ee, — n 4 2) a N ae — — 152 Weise geſorgt. Beſtellungen auf sehen nimmt an und portofreie Anfragen beantwortet (Leinenlager). 

Der königliche Polizeipräfident börigen Johann Garbaſzchen Pupilen. ... das Comptoir auf Schloß Marienlyſt bei Helſingör. 


5s empfiehlt ſich als fongeffionirter Konſulent 
zu guten und pünktlichen Dienſtleiſtungen 
Sommerfeld, Bäckerſtraze Nr. 18 B. 


ez.) von Baereuſprung. mafle, 2 Thlr. 2 Sgr. 3 Pf. ( I . 
2 > ckauntmachung. „ 3) Der Beſtand der dem ſeinem Aufenthalte 6 Zur Beachtung 

In der Kanzlei der hieſigen Oberpoſtdirettionn nach unbekannten graßjäbrigen Johann \ N N- 
bietet dich zur dauernden Beſchäftigung eines Zözefiat gehörigen Simon Joözefiakſchen Eine neue Sendung moderner Bar&ges iſt wieder bei uns einge⸗ 


& * * 1 * * } 
Hülfsſchreibers Gelegenheit dar. Verſorgungs⸗ Pupillenmaſſe, 2 Thlr. 16 Sgr. 6 Pf. Für Brennereibeſitzer troffen und werden dieſe billigſt verabreicht. Kattune beſter Qualität 
derechti ili ilit 4 °C d Aufenthalte nach unbe⸗ 1 f „ 

— it . e, ee ae | Tannten Wobeiec Rudnicki Gehörige Da ſchon ſeit mehreren Jahren die Kartoffeln werden noch a 3 ½ und 3%/, Sgr. verkauft 


i ſtdirekti il i ER tweder durch Krankheit, oder unvollkommene , er 

0 ecke bei der Oberpoſtdirektion melden. Antheil in der Valentin Skarzyüski schen er nr N \ 

bigem 25 — ——— en ee 2 She. 10 Sgr. 11 Pf. Ausbildung, bei dem jezt betehenden Meifc- Gebr 0 Adam, Schloßſtr. 4, im Weiß ſchen Haufe 
Der Oberpoftdirektor Buttendorff. 5) Der Antbeil des feinem Aufenthalte nach 

. unbekannten Thaddäus Banachowski 


verfahren in vielen Brennereien nicht entipre- 
chend verwerthet werden konnten, habe ich ein 


NI 


teſt. Jedem an Hühneraugen 


denden 
| kann ich die Nennenpfennig ſchen Hübh- 


En tout eas und feidene Regen; 


Lieferung von Telegraphenſtangen. ˖ kann 8 chen Nachlaß verbeſſertes Meiſchverfahren aufgeſtellt, wodurch irme empfiehlt billigſt nerangen Pfläfterchen f) empfehlen da na 
Dem — 4 ** 215 Zu 5 Marianna Regulska es 9 kranke — wäfleige a boͤchſt zweckmä⸗ ſch 8. 1. — * oiee, dent Gebrauch zweier ak Pfläſterchen — 
Submiſſion die — erung 2 Auth 2 0 5 6) Der Authell der den nicht legitimirten Ad⸗ ßig verarbeitet a a deſſen einen be⸗ Wilhelmsplatz 10. Hühnerauge gänzlich verſchwunden iſt und ich 
1 e mit Kupfervfttiel r irt vokat Jinme ſcen Erben in der Johann bis 15 A Selbst br auh be dene ge — e 5 

1 1 7 x 1 * — — 5 — —— nn ange . . 
für den diesjeitigen Oberinſpektionsbezirk über- Imme ſchen W ef Sir. 5 Pf. mehlreichen Kartoffeln 7870 5 dieſes Meiſch Flügelverkauf, BG Halle a. S. a 
geben werden. 3 e, )) Der dem abwesenden reſp. verſchollenen] verfahren bedeutende "= N e, und eine größere In el Mahagoni. Ft 2 Brendel, Magiſtrats - Exekutor. 

Die Lieferungsbedingungen, wie auch Ablie⸗ Johann Gottlieb Nofenan gehörige Spiritusausbeute, indem jederzeit eine ſehr klare in eleganter Mahagoni-Flügel, neueste | — — 15 
re und Lieferungstermine find im hie · Antyeil in der Eva und Marie Rolenaur dünnflüſſige Meiſche erzielt wird. Bauart einer berühmten Fabrik, mit starkem +) Dieſe rühmlichſt bekannten Pfläfterdhen 

elegraphenſtations. Lokale, Mühlenſtraße ſchen Nachlaßmaſſe, 30 Thlr. 1 Pf. Diejenigen Herrn Brennereibefiger, welche and sehr schönem Ton, ist Umzugs halber verkaufen à Stück mit Gebraubsanweijung 

r. 16, e nzuſehen. 5 10 8) Der Antbeil der den majorennen, ihrem darauf reflektiren, wollen mich gefälligst benach- zu dem herabgesetzten, jedoch festen Preise 1½ Sgr., & Dtzd. 15 Sgr., in Poſen allein 

Lieferungsluſtige wollen ihre Offerten unter Aufenthalte nach unbekannten Gef chwiſtern richtigen, worauf ich eine gründlichere Beſchrei⸗ von 230 Thalern zu verkaufen. Dieser ist zur . Zadek . Comp., Diartt 64, 
der üeberjöprift: „Submilfion auf Stangenlie- Abuſch und Samuel Warſzawski an bung dieſes Verfahrens zur Begutachtung vor- Ansicht aufgestellt in Eichborn's Hotel. a — 
ferung“ in dem Büreau der a ers der Jacob Warfzawöti’ihen Pupillenmaſſe, legen werde. Briefe fe ie mE man gefäl- (et und billige Sättel Waſſerſtraße 30. Jean Morin elaſtiſche Hühner 
Station bis ſpäteſtens den 5 Ju I Es i 14 Thlr. 3 Sgr. 3 Pf. ligſt unter meiner Adreſſe P estante Goſtyn h - Rybicki. augen, und Ballen⸗Rin > 
Vormittags 9 Uhr pe verfiegel afeipfe| 9) Der Beitand der den unbekannten Erben 45, e Sanrtag rer find zu haben in der Bau- und neueſtes zuverläſſiges Mittel für mit 
bändigen, zu welcher Zeit bie 3 Min⸗ der Marianna Gorska gehörigen aus ola bei zes 8 861. it Nutzholzhandlung von ühneraugen oder Ballen Behaftete. 
von dem 1 ei 2a lußeines den auf dem Grundstück Bieganin Nr. 1 ene, Brennereitechniter.. ere. B. fo ο reis des Kartons 10 Sgr. 10 
— ge die — 5 4 e für dieſelbe eingetragen geweſenen Erbegel⸗ ß = Megnen. Brmeitelar Gerühmten Kronen- Arinoli Gerberſtraße 48, wma vis dem Hotel zum Alleinige Niederlage im 

ertrages, jet Eee Tele = Direktion der herrührende Depofitalmafie, Ves brik in Rewpork de rinolines. ſchwarzen Adler und Bernhardinerplatz 4. Poſen N * irö. 
ER rg rg S re e Bae dd Roſen⸗Balſam Nan 2 

g 3 ihre Of. 10) Der den nicht legitimirten Erben der Mas GABEN, a n 1 0 arkt 87. 
f — et rs ideen i mit ae ö rianna Zacher aus der Zojeph Paulieki. du nne * (ein berühmtes Hausmittel gegen äußere N58 Schneidemühl, 7. Tete, 
e wird, im Termine eine Kaution von ſchen Nachlaßmaſſe 7 8 per . Mett c. ., br. Ch auger in Bosch 1 15 Spe 1 It Smıbaum, u rag A — 
L 79 Thlt. 5 Sgr. 6 Pf. ð . N 5 er, dB „ 
50 Thlr. baar zu depontren, Der der ihrem ee te nach Bar dt. Waſſerüilter zu haben bei Unterzeichnetem, wo, ud Droipetie Kobe Louis Zerenze, 


8 Herm. Schelenz., 


! 
ten Wittwe Marianna Antczak gehö- aus der Fabrik plaſtiſcher Kohle in Berlin, em⸗ einzuſehen ſind. 2 Markt 87, 


Ss empen, 
tige Beſtand der Caſimir Pawlaticen)pfeblen Wilhelm Kronthal & Rieß. im G. 5 


8 elefeld ſchen Hauſe. 


Nachlaßmaſſe mit 11 Thlr. 20 Sgr. 9 Pf. aromatiich- medizini Kräuterfeife iſt ein bewährtes, ſeit Jahr und Tag bei beiden Geſchlechtern in 

3 Krampf — De ni 4 — Bin Doktor N W Mittel zur ſchmerzloſen ut Sabı von Sonnenbrand, S proſſen, 

Bekanntmachung, f ezynski gehörige Beſtand der Stanislaus —— Voberflecken, Finnen, Pickeln, Hautbläschen de. und zur Erhaltung und Herſtellung elner ſchönen, . 

Freitag den 21. d. Mts. achmittags zubezynsklſchen Abweienbeits » Kuratel- Borch ardt S reinen, weißen Haut in jugendlicher Friſche und belebtem Anſehen, ſo wie fie mit großer Superiorität Haun DN 

von 4 5 fen ie in daten Bekraii maſſe mit 4 Thlr. 1 Sgr. alle anderen Toiletteſeiſen und Schönheitswaſſer erſetz.— Im Bade wirkt ſie außerordentlich Gn 
11 Ztr. 74 Pfd. für jeden belieb! * rau ; 


und 3 13 Pfd. unter Beding des Einftam- 
pfens 5 pe apiermüble ausgeſonderte Dienft- 
Papiere, diverſe Stempelkiſten und 3 tr. ö Pfd. 


unbekannten Pauline Emilie Ruſchke ben bei i Ü 

aus der Joſeph Ruſchke ſchen r l J. Menzel, Wilhelmsſtra 2 neben dem Poſtgebäude. 

Das Erbtbell des dee ble ee 

as Erbtheill des feinem Aufenthalte nad 5 Pl d im 1. Stock 

n and e m and ber 177 nebft Gch. Nu Oltober d. 3, 10 re . — fas, Sqcloßſtraße Nr. 3, 

a 2 ath 7 hl. 25 Sg 7 3 Kellerwohnung zu vermiethen. en, katholiſch, der *. Eid mit guten Zeugniffen verſchener Kellner, 
a j 8 x — — — — i r i un e i i 

e era an Ar Sue biete tu 


3 t. M e Nr. 4 am Michiewicze| in möblirtes Zimmer mit Kabinet vom 1. [Jute Nock und Hofſenſchneider ö 
Cane den an den Meibieiengen — Sn i 1 0 E Juli c. zu vermiethen Kanonenplag 10. G nur ſolche, Jade Pulau Beha een 


en, den 12. Juni 1861. 
Köntgliches Haupt: Steueramt. 


Nothwendiger Verkauf. unbekannten Geiſtlichen emeritus Lucas 


11) 
12 
1 y 8 — ng Een 1 1 re 12 1 
13) Das Erbtheil der ihrem Aufenthalte nach heilfamund ftärfend, — br. Borchardt's Kräuterſeife iſt in verſiegelten Originalpäckchen a 6 Sgr. für Poſen nur allein ächt 
14) 
15) 
miethen. Stande iſt kann jofort plazirt werden. Adreſſe: 
16 


d nicht zuläſſig. 
wur den 18. Juni 1861. 
Der töskal, Bber-Zelegrapheninfpettor 


j N Jaſinski aus der Agnes Jaſinska'ſchen Näheres bei J. Igel, Markt 46. in Port f 2 
— ie ene Tc, u Nachlaßmaſſe per 6 Thlr. 21 Sgr. 3 Pf. en a er Nellen E E Se — 4 Deifchaft ud einigen 
lotte Wilhelmine fert gehörige, unter ger 16) Das Grbiheil der abweſenden Marianna Die 2. Etage des 3 Markt auen Offeue Neifeftelle gen Erstattung der morden Doffelbe a de. 
L 2 Bene, g. de a 5 e Rage Satte, Eileen, net Sue dr Die für eine beveitenne Sprit e nehmen gr. Gerberſt Ji n en zu 
e n ct auf 5145 Thlr. 27 Ser. ang der Mathia arnoweki sche aß N ‚ ) ähere| Wird ein tüchtiger Reiſender verlang — . a 5 
PRad, 2 mlt ne potbelenicein und maſſe mit 76 Tolr. 27 Sgr. 7 Pf. Van Wia ab zu werben, Das Rüdereſ ound en lüge Paster, Kaufmann. Berlin. Fit die durch Brand Verunglückten zu In⸗ 
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A 
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ft, dem AR widm Berlobungen. Berlin: Frl. P. Westen heater „. ntrée für Konzert un oggen loko 80/lpfd. 5 T pfd. — — Rt. —16 Thlr., und für ordinäre Wollen 14 Thlr. 
ete beſondere u Intereſſen . mit Oru. A. Bader; Frs ern; Theater 5 Sgr. bez., eine Ladung Vorpommerſcher SOpfd — bezahlt, RA 1—2 Thlr. weniger als 
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ſorgſame F u The Rittergutsbeſiger A. Funke. Br. J Rt. Gö., p. Aug. 403 Si r., Breslauer Markte ftatigebabten rüdgängigen 
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— want ei offe biete. Einem Schmi dt in Amt Fahrland, dem = leut x 2 6 ihr Entree à Perſon 2½ Sgr. Hafer foto 27281 Mt. ren. Mehrere Poſten neuer 
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— 5 — Rt. bz. 5 1. Gd. Ar. 22 ept.-Ott. 42 e, welche Ganzen 2670 


* „Prov. O — 997 — Okt. 43 Rt. Kur p. u «Nov. 423 4 43 2 gefallen war, oder wenn im v. J. dieſelben bis 12, für Mittelwolle auf 13—14 und für feine 


| 7 — Rentenbriefe erden be N A dem figen ol art. 

. * — Em. — 91 — 42 a 43 2 424 Rt. bz. u. Gd. 423 Br., u Allgemeinen 5 7050 gut oder ſchlecht aus- für den Stein Ruftifahwoll tele id 

1 e a des ee due shi 17 
Droninglal-Ban altien — 36 — 
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erlage iſt ſo eben ba ng d Br. Aug. Sept. 383 Br. 114 Rt. bz. u. 05 85 r., p. Aug.⸗Sepf. dem Markt 1 15,599 Ztr,, gegen 11,312] Antwerpen, 15. Juni. Hopfen etwas 115 
us I — lung und Königlich po Spiritus ferner weichend, gekündigt 12,000 121 Rt. bz. u. 111 Br. p. Sept Ott. Ir. in 1860 und 19,767 Ztr. in 1859, Außer- biger. Für 1859er Aloſt- hat man bis Fr. 112 
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